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Zum Genoſſenſchaftstag 1957! 


Am 13. Juni findet in ganz Polen ein genoſſenſchaft⸗ 
licher Werbetag ſtatt! 


Auch unſer Verband nimmt an dieſer Werbung Anteil. 
Werben wer an dieſem Tage vor allem um das allgemeine 
Verſtändnis für unſere Arbeit! Möge an dieſem Tage 
jeder rechte Genoſſenſchafter ſich vornehmen, mit Nachbarn 
und Bekannten ein Geſpräch über unſere Genoſſenſchaften 
und ihre Aufgaben zu führen. Ein ſolches Geſpräch muß 
ein feſtes Ziel haben: ſie für die gemeinſame Aufgabe zu 
gewinnen und ihnen den Antrieb zur Mitarbeit zu geben. 
Unſere Kreditgenoſſenſchaften wollen die wirtſchaftlich 
Selbſtändigen als Genoſſen in ſich vereinigen. Dazu ge⸗ 
hören auch vor allem die Sparer. Sie ſollten vor allem 
Mitglieder ſein und müſſen geworben werden, wo ſie es 
noch nicht ſind. Sie ſollen ſelbſt ihre Einlagen mitverwalten 
und überwachen helfen. Es gilt, alle Spareinlagen zu 
werben in den deutſchen Kreiſen, die der Genoſſenſchaft an⸗ 
gehören oder ihr angehören ſollten! Denn davon hängt 
die künftige Leiſtung unſerer Genoſſenſchaften ab. 


Werben wir auch für das gegenſeitige Verſtändnis 
von Stadt und Land unter unſeren deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftern! Zahlreiche Genoſſenſchaften ſchließen ja in ſich 
Städter und Landwirte zuſammen. Andere haben aber 
einen landwirtſchaftlichen Charakter und manche, beſonders 
die Handelsgenoſſenſchaften, berühren fih unvermeidlich 
hier und da im Wettbewerb mit ſtädtiſchen Kaufleuten. 
Auch da und gerade da müſſen wir um ein gegenſeitiges 
Verſtändnis bemüht ſein. Ein kräftiges landwirtſchaftliches 
Genoſſenſchaftsweſen muß auch dem Städter erwünſcht ſein, 
da es den Landwirt in ſeinen Kreditverhältniſſen, in ſeiner 
Wirtſchaftsweiſe und ſeiner Zahlungsweiſe günſtig beein⸗ 
flußt und dadurch der Stadt geſunde Kaufkraft zuführt. 


N Werben wir am Genoſſenſchaftstag für die genoſſen⸗ 
je ſchaftliche Einigkeit! 


i Verbandes der Güterbeamten für 
Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fern ſprechanſchluß Nr. 6612. — Bezugspreis im Inlande 1.60 21 monatlich. 
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Unſere Genoſſenſchaften werden ſich überall da aufwärts 
entwickeln, wo die einzelnen Genoſſen von echtem Gemein⸗ 
ſchaftsgeiſt erfüllt ſind. Zu einer gedeihlichen genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeit gehört innerer Friede, nachbarliches Zu⸗ 
ſammengehörigkeitsgefühl und Eintracht. Das Trennende 
müſſen wir überbrücken und das Gemeinſame in den Vor⸗ 
dergrund ſtellen! 3 ? 

Unſer Genoſſenſchaftsweſen hat die wirtſchaftlichen Nöte 
der Nachkriegszeit und der Inflation überſtanden und da⸗ 
mit den Beweis erbracht, daß es lebenskräftig und ge⸗ 
ſund iſt. è 

Wir haben unſer Genoſſenſchaftsweſen aus eigener 


Kraft gebaut, haben in zäher, unverdroſſener Arbeit die * 


wirtſchaftlichen Kräfte unſerer deutſchen Bevölkerung orga⸗ 
niftert. Jeder, der zu uns gehört, kann ſtolz darauf ſein, 
Mitglied unſerer genoſſenſchaftlichen Organiſation zu ſein! 
Uneinigkeit und perſönliche Streitigkeiten lähmen und 
zerſplittern die Kraft. Wir aber müſſen alle unſere Kräfte 
zujammenfajjen, denn es gibt noch ſehr viel zu tun. Nur `, 
durch ſtraffe Organiſation und durch Eintracht werden wir 
uns behaupten können. e y 
Wenn ſchon auf politiſchem Gebiet der Zwieſpalt unter 
den im Lande zurückgebliebenen Deutſchen ſich bis heute 
nicht hat beſeitigen laſſen, ſo darf dieſer ſchädliche Zwieſpalt 
in unſeren genoſſenſchaftlichen Reihen keinen Raum haben. 
Anſere Genoſſenſchaften find auf Grund ſtaatlicher Geſetze 
wirtſchaftliche Organiſationen, die nur in friedlicher Zu⸗ 


ſammenarbeit gedeihen. Nur nach der Bewährung im eige⸗ zk 


nen Betrieb und in der Genoſſenſchaft foll gefragt werden, 


wenn Aemter in einer Genoſſenſchaft vergeben werden! N 


Dann wird auch Vertrauen und wirtſchaftliches Gelingen 
unſere Arbeit fördern. 


Wir rufen alle auf, die guten Willens ſind! Seid 


einig und erhöht die Leiſtungsfähigkeit unſerer Genoſſen⸗ 


ſchaften! Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


pflanzenſchäb linge und Krankheiten im Monat Juni. 


Im Monat Juni treten die meiſten Krankheiten und 
Schädlinge an unſeren landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen 
auf. Schwankungen in der Stärke des Auftretens find 
ſelbſtverſtändlich vorhanden und richten ſich ganz nach dem 
Verlauf der Witterung. 

Feuchtwarmes Wetter begünſtigt das Auftreten der 
Roſtarten beim Getreide, und zwar Schwarz⸗ 
rojt bei Roggen und anderen Getreidearten, Gelbroſt 
bei Roggen, Weizen und Gerſte und Braun roſt bei 
Roggen und Weizen. Verurſacht werden dieſe Krankheiten 
durch Roſtpilze. Eine direkte Bekämpfung it nicht möglich. 
Um dem Roſtbefall vorzubeugen, müſſen roſtwider⸗ 
ſtandsfähige Sorten angebaut werden. Leider 
kommt es vor, daß dieſelbe Sorte in verſchiedenen Jahren 
und an verſchiedenen Stellen nicht immer die gleiche Wider⸗ 
. zeigt. Sehr wichtig iſt die Entfernung 

er ſogenannten Zwiſchenwirtspflanzen 
aus der Nähe der Getreidefelder: der Berberitze — die 
den Schwarzroſt beherbergt — und der Ochſenzungen⸗ 
arten — auf denen ſich der Braunrojt fortpflanzt. Der 
Zwiſchenwirt für den Gelbroſt iſt nicht bekannt. Von den 
Stickſtoff⸗Düngemitteln find einjeitige Salpeter⸗Düngemittel 
zu vermeiden, wo Gelbroſtgefahr beſteht, ebenſo der Anbau 
von ſtickſtoffſammelnden Vorfrüchten, wie z. B. Klee. Die 
übrigen Stickſtoffdüngemittel ſowie Leguminoſen als Vor⸗ 
früchte können meines Erachtens darauf keinen Einfluß 


die Triebe nehmen ebenfalls gelbliche Färbung an. Die 
Stengel ſind im Grunde tief ſchwarz und der unterſte Teil 
iſt völlig vermorſcht, ohne daß er etwa Fraßbeſchädigungen 
aufweiſt. Die Erreger dieſer Schwarzbeinigkeit ſind Bakte⸗ 
rien, die mit den Saatknollen auf das Feld gelangen oder 
ſchon im Boden leben und die Kartoffelpflanzen anſtecken. 
Die erkrankten Stauden müſſen mit den etwa ſchon gebil⸗ 
men Knollen möglichſt ſorgfältig aus dem Schlage entfernt 
werden. 


Die Rüben haben im Juni noch unter der Runkel⸗ 
fliege und dem nebeligen Schildkäfer zu leiden, 
die wie viele andere Schädlinge ſich auf Melden und ähn⸗ 
lichen Unkräutern aufhalten und durch Vernichtung dieſer 
Unkräuter bekämpft werden können. Oft iſt auch der 
Wurzel brand feſtzuſtellen, der eine Schwarzfärbung über 
der Wurzel hervorruft. Die Pflanzen kümmern und können 
nur durch Maßnahmen gerettet werden, die das Wachstum 
in jeder Beziehung fördern, z. B. durch entſprechende Boden⸗ 
bearbeitungsmaßnahmen, häufiges Hacken und durch rich⸗ 
tige Kunſtdüngergaben in leichtlöslicher Form. Das Saat⸗ 
gut iſt zu beizen und der Boden zu kalken. Ob das Bei⸗ 
zen Erfolg gegen Wurzelbrand verſpricht, 
it fraglich, auf alle Fälle aber verziehe 
man die vom Wurzelbrand befallenen Fel⸗ 
der nicht zu früh! 


An verſchiedenen Kulturarten treten jetzt auch Mel⸗ 
tau und Fleckenkrankheit auf. Bei warmer und 
trockener Witterung finden fih auf vielen Pflanzen Blatt⸗ 
läuſe ein, die durch Spritzmittel vernichtet oder, wenn 
dieſe zu teuer ſind, ſofort nach dem Auftreten mit den Trieb⸗ 
ſpitzen, die ſie zuerſt befallen, abgebrochen und vernichtet 
werden müſſen. . 

Auf Erbſenfeldern findet man in der zweiten 
Junihälfte Pflanzen, deren Spitzen trocken und 
untere Stengelteile ſchwarz ſind. Dieſe Pflanzen 
gehen natürlich ein. Da die genannte Krankheitserſchei⸗ 
nung um Johanni einzutreten pflegt, wird fie auch Jos 
hanni⸗Krankheit genannt. Verurſacht wird ſie durch 
einen Fuſariumpilz. Auch Widen und Bohnen 
werden von dieſem Pilz befallen. An tieriſchen Schädlingen 
ſtellen ſich hier noch die Raupe des Erbſenwicklers 
jowie der Blattrandkäfer ein, der die Blätter am 
Rande zackig frißt. Es fehlt noch der Erbſenkäfer 
(Bruchus pifi), der die Erbſen und Bohnen im glei- 
chen Maße befällt, ferner der Erbſenroſt (Uromyces 
A SC Zwiſchenwirt die zypreſſenblättrige Wolfs⸗ 
mi 


Unter den Brandkrankheiten, die ebenfalls 
durch Pilze hervorgerufen werden, können zwei Gruppen 
unterſchieden werden, und zwar: 

1) Brandarten, die den Keimling befallen und 

2) Brandarten, die die Blüte anſtecken. 


à Zu den erſtgenannten Brandarten, die die Getreide- 
körner befallen, gehören: Stinkbrand des Weizens, 
Haferflugbrand, Gerſtenhartbrand und Rog⸗ 
genſtengelbrand. Dieſe Krankheiten ſind verhältnis⸗ 
mäßig leicht durch Rakbeige mit einem bewährten Beige 
mittel zu bekämpfen. nwendung der Na bringt 
Heine große Fehlerquelle mit Dë. und zwar: die Ausſaat⸗ 
menge iſt ſchlecht zu kontrollieren und bei unſachgemäßer 
Sal E verliert das Getreide leicht an Keimkraft. 

er iſt die Trockenbeize, am beſten die Kurz⸗Naßbeize. 
Schwieriger zu bekämpfen find dagegen Geriten- und 
Weizenflugbrand, da ſie die Blüte anſtecken und der 

Krankheitskeim infolgedeſſen ſchon im Innern des Kornes 

ruht. Am einfachſten iſt ein Saatgutwechſel, denn die Be⸗ 


kämpfung der beiden letztgenannten Brandpilze iſt nur 
dur ein ſchwieriges Heißwaſſer⸗Beizverfahren möglich, wo⸗ Hopfengärten werden im Juni von Blatt⸗ 
bei das Saatgut 10 Minuten lang mit 50—52 © heißem | läuſen, N f und echtem Meltau heimgeſucht. 


Waſſer behandelt wird. Bei dem häufigen Anbau von 
Mais macht ſich der Beulenbrand bemerkbar, der in 
beulenartigen Geſchwülſten während der ganzen Wachs⸗ 
tumszeit an verſchiedenen Organen der Maispflanze vor⸗ 
zufinden iſt. Um eine Verbreitung des Beulenbrandes zu 
verhüten, müſſen die befallenen Pflanzenteile ausgebrochen 
und vernichtet werden. Eine Beizung des Saatgutes iſt zu 
empfehlen. 

Schlaffe, herabhängende Blätter bei der Gerſte, die 
dunkelbraun geſtreift ſind, zerſchlitzen und ganz abſterben, 
deuten auf die Streifenkrankheit hin. Später beim 
Ausſchieben der Aehren bleiben viele in der Scheide ſtecken 
oder kommen gekrümmt heraus. Meiſtens ſind dieſe Aehren 
taub. Die Krankheit wird durch das Saatgut übertragen 
und kann nur durch Naßbeize mit einem Hemi- 
ſchen Mittel bekämpft werden. 

Bei den Kartoffeln kann man ein Braun- 
werden der jungen Triebe beobachten, das durch 
den Rhizoktoniapilz hervorgerufen wird. Auch die 
goly Viruskrankheiten, die wahrſcheinlich 

durch Blattläuſe übertragen werden, jind bejonders in 
ER von Blattroll⸗ und Kräuſelkrankheiten 
zu erkennen. Dieſe kranken Pflanzen find nach Möglichkeit 

rechtzeitig auszureißen und zu vernichten, damit d bie 
Krankheiten nicht weiter verbreiten können. Beſonders iſt 
auf die Schwarzbeinigkeit der Kartoffel hin⸗ 
zuweiſen, die meiſtens Mitte Juni ſtark auftritt. Die Blätt⸗ 
chen der Kartoffelpflanzen verfärben ſich und rollen ſich ein: 


Die Endentwicklung des Raps wird durch verſchiedene 
Schmarotzer geſtört. Bei feuchtem Wetter können Schwärze⸗ 
pilze die Schoten befallen, die vorzeitig einſchrumpfen und 
den Samen nicht ausreifen laſſen. Weiter werden die jun- 
gen Schoten mitunter von einem kleinen Käfer angefallen, 
dem Rapsverborgenrüßler, der dort ſeine Eier 
ablegt. Die auskriechenden Larven vernichten das 
Innere der Schoten. Außerdem find bie Rapsſchoten noch 
dem Rübenjaatpfeiffer ausgeſetzt, der mehrere 
Schoten durch Geſpinſte miteinander verbindet und in die 
einzelnen Schoten Löcher frißt, jo daß fie dann an das Aus- 
ſehen einer Flöte erinnern. Der Rapskrebs verurſacht 
ein vorzeitiges Gelb- und Dürrewerden der Pflan⸗ 
zen. Der Rapsglanzkäfer erſcheint im Juni in feiz 
ner 2. Generation und ſchädigt hauptſächlich Sommer⸗ 
rübſen und Leindotter. 


Zum Schluß ſei noch auf die Speicherſchädlinge 
des Getreides hingewieſen, Kornmotte, Korn ⸗ 
käfer oder Kornkrebs, die im Juni am beiten be- 
kämpft und vernichtet werden können. Da die Speicher 
gerade in dieſer Zeit wenig mit Vorräten Sc? finb, fann 
eine ganz radikale Bekämpfung auch mit chemiſchen Mitteln 
durchgeführt werden. Auf die zweckmäßigen Bekämpfungs⸗ 
maßnahmen braucht wohl nicht eingegangen zu werden, da 
fie in letzter Zeit an dieſer Stelle bereits eingehend be- 
handelt worden ſind. g 


Welage, Abt. Verſuchsweſen und Betriebswirtſchaft. 
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| in de te kommt es leider oft 
. Zen mit z” been pak 


re Bagen oder fogar jhon beim KE der Fuder. 
Die Möglichkeiten hierfür Al dann aber für gewöhnlich 
während des Ladens und Packens der Heufuhren geſchaffen 


worden. ; 
Man hat eben mit dem Heu keine fefte t auf dem 
Wagen. Es rutſcht vielmehr infolge ſeiner vheit und 


Sperrigkeit bei einer ungeſchickt oder nicht gerade ſorgfäl⸗ 
tig gepackten und verſchnürten Fuhre oft fo durcheinander, 
daß der Fahrer oben auf dem Fuder ſeinen ſicheren Sitz und 
dabei zu gegebener Zeit die Gewalt über das Geſpann were 
liert. Desgleichen können leicht Mitfahrende von dem Fuder 
herunterfallen und ſich Hals und Beine brechen. Gar nicht 
zu reden von dem, was unterwegs an Heu verlorengeht. 


Feſt und ſicher verſchnüren läßt fih aber eine Heufuhre 
immer nur dann, wenn ſie mit Bedacht geladen und gepackt 
iſt. Dazu gehören Umſicht und Uebung, überdies eine gewiſſe 
Behendigkeit und Körperkraft. Mithin ift zum Laden der 
Fuhre keinesweg N jeder geeignet, der zum Heueinfahren mit 
auf die Wieſe geht. 3 

Es follte fih von ſelbſt verſtehen, daß die Heufuhre vorn 
beinahe mehr als hinten ſowie auch in der Mitte gleſchmäßig 
und von vornherein feſt gepackt werden muß. nüber 
| town man aber genugſam Fuhren zu 
ang an hinten viel höher und feſter gel find als worn 
Hier kommt es jedoch auf richtiges Fef 
an. Lädt man am Ende auf dem Vorderwagenteil, dann er⸗ 


die heufuhren geſchickt laden und ordentlich feſtmachen! 


gibt fich hier bel dem ſtändigen Treten ohn. in eine Sentun 
in die noch eine ganze SCH Heu ckt op CH bis man | 
Fuhre auch vorn als fertig geladen anſehen kann. Kleiner 


Heumengen, die noch auf die fertigzumachende Fuhre sa 


ibt man am beften vorn hinauf, wo fte dann noch gebó: 
KE werden müſſen. Das an der vollen Fuhre heran 
hängende oder ihr locker aufliegende Heu wird rundum ab⸗ 
geharkt und zweckmäßig auch nach vorn hinaufgegeben. 

Iſt ſchließlich der in vielen Gegenden noch vorwiegend 
benutzte Heubaum (Wiesbaum) vorn ſicher feſtgemacht, fó 
kann doch deſſen Herunterziehen und »drüden („Reiten“) den 
Lader auf der Fuhre in Gefahr bringen, wenn der womögli 
einmal die Gewalt über den Baum verliert oder dieſer gar 
— was auch hin und wieder vorkommt — an einer Stelle 
bricht. Solches kann ſich um ſo eher ereignen, wenn der 
Heubaum hinten feſtgemacht wird. Da braucht nur beim An' 
ziehen ein Strick zu reißen, und der mit ungeheurer Wucht 
hochſchlagende Baum befördert dann unter Umſtänden den 
noch oben befindlichen Lader wenn auch nicht immer glei 
ins Jenſeits, ſo doch oft genug in einem großen ai du 


die Luft und mit gebrochenen Knochen auf den Wie engrund, 


Ziemlich leicht und im allemeinen auch zuverläſſig laſſen N 
Heufuhren — wie nur noch bemerkt ſei — durch die werſchie 
denartigen Binde- und Spannvorrichtungen verſchnüren. 
Offenbar geringe Gefährdungsmöglichkeiten find aber auch 
dann gegeben, wenn man auf den Heubaum verzichtet u 


die Fuhren nur mit zwei vorn am Wagen feſtgemachten und. 


oben der Fuhre ſich kreuzenden) nach hinten gehenden 
tlen ürt, wie es mancherorts von jeher üblich ift. 


Ein übles Schmarotzerunkraut! 


Teufelszwirn nennt der Volksmund recht treffend 

die ee vr (Cuscuta), die auf dem warmen und ge: 
äßigtem Klima des ganzen Erdrundes auf den verichieden- 
ſten Wi vorkommen und dann auch fih nach ver⸗ 
ſchiedenen Arten unterſcheiden laſſen. Bei uns iſt es als 
größte Sorge des Landwirtes die Kleeſeide (Cuscuta epithy⸗ 
— Sr De auch auf enge wo = s. 
erne, übergeht, ferner 1 — e (Cuscuta epi- 

linum); auch an Hopfen, Weiden, Brenneſſeln fieht man das 
ngewirr von uta europaea immer wieder einmal. 
geſehen von der zwirnartigen Feinheit der Fäden bis zu 
robufteren bindfadenſtarken 


trickungen, find die augen= 
fier See 2e nn ue Nadh 


rt der 2 
ört und von denen fie ſich nur dadurch EH daß fie 
ich aus dem Boden ernährt, windet fte linksdrehend (in 
entgegengeſetzter Richtung des Uhrzeigers) an der Wirts⸗ 
pflanze empor. 
An den weißen bis gelblichen oder rötlichen, alſo 
des Blattgrüns ermangelnden fadenartigen Pflan⸗ 
zenſtengeln erkennt man ſogleich den Schmarotzer, 
der ſich nur auf Koſten ſeiner fpc gp ernähren 
fann. Die Blüten weiß, Geck oder rötlich 
und ſtehen in Knäueln beiſammen. 


Ss wernichtend diejes Untrout für die denken 
ſo anregend its dod D die ien, es SA 
d 5 . d em > 
eine Art Bewußtfein guzufcheeißen. CH Pflanzen — n 


ſich auch aus dem Samen, und r e Keimblätter, als 
ein Faden, der, anfänglich dem S e in kreis · 


örmigen Be einer Spitze die Umgebung nach einer 
popowe tet, inc die fte als Stütze um⸗ 
ſchlingen könnten, meiden ſie. Erſt ſpäter nehmen abzweigende 


auch einen toten Stengel an, aber ledi s 
den Sobie, um von da aus wieder weiter ju Wen Hat 
der Keimfaden eine folche lebende Auflage eines Stengels 
oder Zweiges erfaßt, ſo windet er e, ſchnell daran empor 
und treibt t Saugwurzeln aus, die dann in das Gewebe 
der Wirtspflanzen eindringen, ſo daß ſich die Seide nur noch 
von dieſer ernähren läßt. Die Verbindung des Keimlings 
mit dem Erdboden hört dann ganz auf. Fi der Keimling 
keinen Ernährer bei ſeinen Det n, fo bildet er in ſol⸗ 

Hungerguftand wohl ein wenig Blattgrün, ſucht fich alſo 
n zu erhalten, aber die im 


u 
Art der ſelbſtändigen Pflanze 
SS, wh wów Borratsftoffe reichen doch nicht lange aus, 


aber die Trägheit zur Selbſtverſorgung aus dem Boden liegt 
nun einmal in der Art, und ſo ſtirbt dieſe Schmarotzernatur 
binnen kurzer Zeit ab. Dieſes Schickſal könnte nun der Land» 
wirt mit Befriedigung hinnehmen, leider aber kommt es auf 
ein paar Hundert verunglückter Keimlinge gar nicht an, 
denn die P iſt dermaßen für die Erhaltung ihrer Art 
beſorgt, daß dieſe Sterblichkeit kb vieler ichkommen 
nichts bedeutet. 

Die Seide entzieht ohne Verbindung mit dem Boden 

mit Hilfe ihrer Saugwarzen der Wirtspflanze das 

Waſſer und die zu T Aufbau nötigen organiſchen 

; Stoffe und Nährſalze. 

Sie beſorgt das ſehr ausgiebig, ſtrahlt mit ihren Fäden 
auf andere Belangen KA um dort eben zu 8 
So erklärt es ſich leicht, wie auf einem Feldſtück ganze Neſter 
weit ausgreifenden Umfanges entſtehen können. 
ei Die Seide Hit mehr als ein gewöhnliches Unkraut, das der 


leßlich nur einen — wenn auch zuweilen recht 

9 — Teil des Nahrungsvorrates im Boden ſtreitig 

wy fie läßt nur die Wirkspflanze für fih arbeiten, Die 
ve 


vħiimmert, 
Damit ift reichlich Grund gegeben, den Teufelszwirn 


t 
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Abſterben der Seide, allerdings auch der oberirdi⸗ 
ſchen Teile des Klees, der jedoch bald wieder austreibt. 

Dieſes Verfahren iſt aber nicht mehr wirkſam, wenn die 
Kleeſeide ſchon in der Samenbildung ſteht. Unter gleichen Um⸗ 
ſtänden — alſo wenn die Seide noch nicht im Blühen iſt — 
kann man auch die befallene Stelle des Klees bis zur Spaten⸗ 
tiefe umgraben, ſo daß die Seide zu unterſt liegt. Bleiben 
einzelne Stellen der Seide obenauf liegen, ſo finden ſie doch 
die Möglichkeit, ſich irgendwo wieder anzuheften und von 
neuem zu wuchern. 


Beobachtungen 


Einzelne Gartenbeſitzer werden in dieſen Tagen beküm⸗ 
mert durch ihren Obſtgarten gegangen ſein und dabei geſehen 
haben, daß es einige Obſtbäume gibt, die zu welken beginnen, 
trotzdem ſie die Blüten noch entfaltet haben und auch der 
Austrieb erfolgte. Da jeder, der ſich Obſtbäume pflanzte, auch 
das größte Intereſſe an SE Bäumen bat und vor allen 
Dingen immer das Ziel vor Augen bat, recht bald eine Ernte 
und einen Ertrag aus dem Garten herauszuholen, fo iſt der 
Verluſt eines jeden Baumes natürlich immer wieder 
ſchmerzlich. S E Sc 

Ja, da wird manch einer jagen: Wie ift das nur möglich? 
Der eine hat, wie er mir kürzlich erzählte, an den Bäumen 
nachgegraben und hat feſtſtellen wollen, ob wohl irgendwelche 
tieriſchen Schädlinge an den Wurzeln arbeiten und ob even⸗ 
tuell Gänge unter der Pflanzenwurzel zu beobachten find; er 
hat aber nichts finden können. Ein anderer Gartenbeſitzer hat 
1 elbſt die Schuld gegeben, in der Annahme, daß die 

uchegabe, die er ſeinen Bäumen gegeben hat, zu ſtark war 
und daher nun eine Erkrankung zu beobachten iſt. Die Mehr⸗ 
ve? der Gartenbeſitzer jedoch ſchiebt dieſe Erſcheinungen bar: 

„daß im Frühjahr noch wor dem Austrieb mit Obſtbaum⸗ 
karbolineum geſpritzt wurde, und daß ſicher dieſe Spritzung 
den Wuchs der Bäume beeinträchtigt habe. — Aber nun den⸗ 
ken Sie einmal richtig nach, liebe Gartenbeſitzer! Wenn das 
8 i ja im März oder ſpäteſtens Anfang April erfolgt ift, 
wie ſollte ſich dann jetzt nach ungefähr fünf bis ſechs Wochen 
noch eine ſo ſtarke Schädigung bemerkbar machen, und wie 
ſollte es wohl möglich ſein, daß, wenn man falſch geſpritzt 
hat, die Blütenblätter ſich voll entfalten konnten und auch ein 

ustrieb noch erfolgte? 

Wir müſſen alſo einmal Umſchau halten, ob es nicht 
etwas anderes gibt, was uns unſere Bäume ſchädigte oder 
zum Teil ſogar vernichtete! Hier kommt nun die Erinnerung 
an den Winter, an die 14 Tage, in denen unſer Thermometer 
regelmäßig 20 Grad Kälte anzeigte und der Boden , 

ohne jeden Schnee dalag. Auch damals ſchon find wir mit 
eg Beſorgnis durch unſere Gärten gegangen. Durch 

iejen ſtarken Kahlfroſt find nun im Boden bie Wurzeln, be- 
ſonders aber die feinen Faſerwurzeln, die ja Nahrung und 
Waſſer für den Baum aufnehmen, zerſtört worden. Nur ein 
Teil der dicken Pfahlwurzeln iſt, wie wir es beim Ausgraben 
kranker Bäume in dieſen Tagen feſtſtellen konnten, noch friſch 
geblieben. Sie haben jedoch nicht die Kraft gehabt, den Baum 
weiter zu erhalten, und vor allen Dingen hatte die Arbeit des 
Waſſeraufnehmens ausjegen müſſen, weil die dazu notwen⸗ 
digen Wurzeln jetzt fehlen. Es iſt hier alſo kein den an 
den oberirdiſchen en unjerer Bäume zu beobachten, fon: 
dern ein Schaden an den Wurzeln, und wir haben deshalb 
die Schäden nicht ſo früh wie ſonſt feſtſtellen können, ſondern 
erſt in dem Augenblick, als der Baum nun auch die letzte 
Reſerve an austreibende Blüten und Blätter vergeben ag 
und jetzt vor einem Nichts ſteht. 

Es taucht nun die Frage auf: Ja, wie kann man denn da 
noch Abhilfe ſchaffen? Jede Abhilfe wird ſich nach dem Um⸗ 
fang des durch den Kahlfroſt an den Wurzeln eingetretenen 


CTs herrſcht vielfach die Anſicht, daß das Pferd mit einem 
| $ufeijen, das mit A und Stollen verſehen ijt, leiſtungs⸗ 
ähiger ſei, insbeſondere ſoll es gegen das Ausgleiten ge⸗ 
chützt ſein. Dieſer Anſicht möchte ich entgegentreten. Ein 


U 


Iſt aber der Kleeſeidenbefall erſt ſpät feſtgeſtellt worden 
im Zeitpunkt bereits vorhandener Samenausbildung und tritt 
er beſonders ſtark auf, fo gibt es nur das Radikalmit ; 
tel des Ausbrennens der Neſter. Zu dieſem Zweck 
wird die befallene Stelle etwas reichlich über ihren Umfang 
hinaus — fo gut es zu machen ift — abgemäht; das Abge⸗ 
mähte wird ergiebig alsdann mit Stroh oder anderen gut 
brennbaren Stoffen durchmiſcht und dann mit Petroleum Dé: 
goſſen und hierauf angezündet. Schließlich gräbt man noch 
tief um. 


im Obſtgarten! 


Von Dipl.⸗Gartenbauinſpektorin Albrecht ⸗ Königsberg. 


Schadens zu richten haben. Bei völlig zerſtörter Wurzel ⸗ 
beſchaffenheit, die beſonders bei äumen zu beob⸗ 
achten ſein wird, dürfte eine Hilfe zu ſpät kommen. Bei wenie 
r geſchädigten Wurzeln können folgende Maßnahmen emp⸗ 
A werden: 
1. Herausnehmen des gepflanzten Jungbaumes und 
Durchführung eines fcharfen Rückſchnittes von Wurzel und 
Krone. Der Wurzelrückſchnitt, bei dem alles Vertrocknete 


an den Wurzeln fortzunehmen iſt, foll die Neubildung von 


ee der „ ne törte 
leichgewi ältnis zwiſchen der oberirdi one 
und der unterirdiſchen Krone wieder herſtellen. 

2. Nach erfolgtem Rückſchnitt iſt der Baum dann wieder 
richtig zu pflanzen. Untermiſchung der Pflanzerde mit an⸗ 
gefeuchtetem Torfmull oder lockerer Kompoſterde wirkt für 
die Faſerwurzelbildung ſehr anregend und ſollte nicht ver⸗ 
abſäumt werden. Ebenſo hat fih auch ein Eintauchen der Wur- 

In in Lehmbrei gut bewährt, um die Feuchtigkeit im Boden 
ür die Wurzelneubildung, insbeſondere an den jetzt trockenen 
Tagen, zu erhalten. 

3. es die örtlichen Verhältniſſe nur irgend zulaſſen, 
reichliches Feuchthalten der neuen Pflanzgruben. Hierbei 
iſt beſonders darauf zu achten, daß ein Anfeuchten der ober⸗ 
ften Erdſchicht, wie es beim „Gießen“ fich häufig ergibt, nicht 
ausreicht, ſondern es muß ein durchdringendes „Wäſſern“ 
oder anders genannt „Einſchlämmen“ erfolgen, das die beſte 
Bodenfeuchtigkeit herbeiführt. 

4. Abdecken der Baumſcheiben mit ſtrohigem Dünger 
oder angefeuchtetem Torfmull in dickerer Schicht, der mit der 
oberſten Erdſchicht etwas wermijcht wird. Dieſe Pflegemaß⸗ 
nahmen ſind an und für ſich e „ müſſen aber ſorgfältig 
dur, ihrt werden. chen Baum wird man auf dieſe 

retten können. 
In den Obſtgärten, in denen die Beſchädigungen des jün⸗ 
geren Obſtgehölze durch die Auswirkungen des Kahlfroſtes 
nicht aufgetreten ſind, konnte folgendes beobachtet werden: 
diejenigen Gartenbeſitzer, die, wie wir es immer wor⸗ 
geſchlagen haben, im Herbſt ihre iben mit Dung gut 
abgedeckt haben, alle diejenigen werden nicht fo bittere Er⸗ 
fahrungen machen müſſen, da hier der Boden Schutz hatte 
und der Froſt nicht ſo intenſiv auf die Wurzeln einwirken 
konnte. Wir müſſen es uns deshalb zur Regel machen, daß 
unſere Baumſcheiben in den nächſten Wintern gut abgedeckt 
werden. Hierbei iſt zu beachten, daß der Dung etwas vom 
Stamm entfernt werden muß, ſo daß die Mäuſe nicht den 
Stamm perene tönnen. > 

Es gilt nun alfo, nicht auf die Arbeit des Obſtbaum⸗ 
pflegers böſe zu ſein, oder gar dieſen verantwortlich machen 
zu wollen, ſondern LES o wie jeder Landwirt, der auch 
in dieſem Jahre große Schäden hat, mit Ruhe zu überlegen: 
Wie kann ich dieſe Schäden beſeitigen? j 

Neben der fältigen Pflege, die ich oben andeutete, 
wird in ſtark geſchädigten Anlagen der Obſtgartenbeſitzer 
ſchon heute die Frage prüfen können, eine Neupflanzung 
dort vorzunehmen, wo die Einzelbäume ausgegangen ſind. 


nicht den Beſchlag vergeſſen! 


Pferd mit tie Hufeiſen (ohne Griff und ohne Stollen) 
hat eine viel größere Auftritts⸗ und Unterſtützungsfläche. 
Hiervon kann ſich jeder bäuerliche Pferdebeſitzer überzeugen, 
wenn die Griff- und Stollenhufeiſen abgelaufen find und 
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trotzdem noch wochenlang einen wirkungsvollen Schutz gegen 
das Ausgleiten bieten. Deshalb ſoll man, wenn irgend an⸗ 
gonia, dem glatten Hufeiſen elbſt an Hinterhufen den 

orzug geben. Hornſohle und Hornſtrahl werden dem na⸗ 
türlichen Gegendruck des Erdbodens ausgeſetzt. 

Bei ausſchließlicher Verwendung von Griffhufeiſen 
treten allerlei Hufkrankheiten, wie Flachhuf, Voll⸗ 
huf, Steingallen, loſe Wand uſw., auf. 

Infolge ihrer geringen Stützfläche für den Huf und infolge 
ungleicher Abnützung von Griff und Stollen wird der Gang 
des Pferdes unſicher, es kippelt, kann leicht ausrutſchen und 

hinſtürzen. 

Bei allem Verſtändnis für die Sparmaßnahmen muß 
aber im Intereſſe der Erhaltung unſeres Pferdebeſtandes 
dafür geſorgt werden, daß die Erneuerung des Beſchlages 
in kürzeren Zeitabſchnitten als bisher IA, Da der Huf 
dauernd wählt — durchſchnittlich in einem Monat H mm —, 
die Trachten ſich aber auf dem Hufeiſen abreiben, wird die 
Hufzehe länger und die Feſſel ſteiler; nun treten un⸗ 
gleiche Belaſtungsverhältniſſe auf die einzel⸗ 
nen Gelenke und Sehnen des Fußes auf, die bei längerer 
Dauer zu Lahmheiten führen. Der Abſchwung des 
Tieres it hierdurch erſchwert, das Pferd kann ſich, wie man 
heutzutage vielfach ſagt, leicht „abziehen“, und manche lang⸗ 
wierige, ſo A a i Sehnen: und Gelenklahmheit hat 
ſchon zu Bockhuf⸗ und Stelzfußbildung geführt. 

Der Bauer beugt wirkungsvoll 


t; 
indem er alle 6—8 Women regelmäßig den Beſchlag 
erneuern läßt, 

deſſen ſachgemäße Ausführung der Hufſchmied gewährleiſten 
muß. Beſonders notwendig iſt die rechtzeitige Erneuerung 
des Beſchlages bei verbrauchten Pferden und bei kranken 
Hufen. Des weiteren ſei auf die Geſunderhaltung der Hufe 
während der Winterzeit hingewieſen. Manx achte beim Aus⸗ 
wechſeln des Griffes auf das gleichzeitige Einſchrauben neuer 
Stollen. Der Griff ſoll immer ein Drittel niedriger ſein 
als die Stollen. Werden den Pferden die Hufeiſen abge⸗ 
nommen, dann müſſen auch die Hufe beſchnitten werden, 
um das nachwachſende Horn der Hornſohle und des Horn⸗ 
ſtrahles ſoweit zu entfernen, als es abgeſtorben iſt. 


derartigen Zuſtänden 
vo 


Vielfach werden die Hufeiſen recht kurz gehalten, um 
ein Abtreten der Hufeiſen zu vermeiden. Nur darf man 
dann aber nicht allzu lange mit des Be⸗ 


der PE 
ſchlages warten, weil die Hufzehe länger wird, un die Huf⸗ 
eiſen für die Unterſtützung der Trachtenwände viel zu kurz 


geworden ſind. 

Das Auflegen von Gummi⸗Hufſchuhen oder 
hufeiſenähnlichen Gebilden kann niemals die Gewähr für 
einen ordnungsgemäßen miele im Sinne der Erhaltung 
unſeres Pferdebeſtandes dar tellen. Ganz abgeſehen von der 
wirtſchaftlichen Seite wird der Huf nach der ſchematiſchen 
Form des betreffenden Erſatzgebildes, das oft unter ſchwie⸗ 
riger Arbeit auf den Huf aufgenagelt wird, zurecht geſtutzt 
und völlig ſeiner natürlichen Form beraubt. 

Wenn wir die Leiſtungsfähigkeit unſerer Pferdebeſtände 
nicht nur erhalten, ſondern noch erhöhen wollen, dann muß 
auch ein ordnungsgemäß durchgeführter py I mittels 
eines Hufeiſens aus Eiſen, das für jedes Pferd beſonders 
zugerichtet wird, angewendet werden. Dr. A. Fiſcher. 


|  £andwirtichaftlihe vereinsnachrichten 


Welage⸗Mitgliedſchaftsbeſcheinigungen 
für die Anfallverſicherung. 


Wir verweiſen auf unſere Bekanntmachungen in Nr. 20 
und 22 des Zentralwochenblattes und machen darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Mitgliedſchaftsbeſcheinigungen zur Erlan⸗ 
gung des Nabattes bei den Unfallverſicherungsbeiträgen bis 
zum 15. Juni bei der uſtändigen Ubezpieczalnia Społeczna 
eingereicht werden mijjen. 

Welage, Hauptabteilung I. 


vereinskalender 


; Bezirk Polen. 
Sprechſtunden: I 
N ao Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle, ul. Piekary 


| zeichen: Donnerstag, 17. 6, und 1, 7, um 10.16 Uhr bei Haeniſch. 


O.⸗Gr. Noſnöwko: Merl, 14. 6., 
janowo. 9 
Ueberlaſſungen u. dgl.“. h 
O.⸗Gr. Krane: Sonntag, 20. 6., um 4 Uhr bei 
Kroſinko. 
Dr. Kowalſki⸗Koſten. 3 

O.⸗Gr. Latalice: vorausſich c am Sonnabend, 26. 6. 


O.⸗Gr. Oſtrowieczno: 
wieczek. 

O.⸗Gr. Wreſchen: 13. 
Oſtrowo lach. 
bauern, auch aus den Nachbarvereinen, unbedingt erforderli 


Bez.⸗Gr. Bromberg (umfaſſend die Kreiſe 
Wirſitz): 
Bromberg. Vortrag: Herr Beinert, Berlin. 


Mirowice. Treffpunkt 11% 


Schrimm: Montag, 21. 6., um 9 Uhr, Zentralhotel. Goes 
ae Freitag, 2. 7., um 10 Uhr, Eins und Verkaufsgenoſſenſchaft. 


mter: Dienstag, 6. 7. Cins und Verkaufsgenoſſenſchaft. 
Verſammlungen: AR 

um 4 Uhr bei Gieje, Waler⸗ 

tz⸗Poſen: „Erbſchaftsangelegenheiten, 


ochmann Nachf., 
erſuchsringleiter 


ortrag: Herr 
ortrag: Herr Lorenz⸗Kurowo und 


ergnügen: 


O.⸗Gr. Santomiſchel: Sonntag, 20. 6., Sommervergnügen mit Vor⸗ 
8 Die Nachbarvereine 
„Gr. 


find dazu eingeladen. 


Briefen: Sonntag, 20, 6., um 4 Uhr bei Lutzer⸗Brieſen 


Sommervergnügen mit Preisſchießen und anderen Beluſtigungen. 
Mitglieder und deren Angehörige, ſowie Gäſte, auch aus Name 


barvereinen, ſind herzlichſt ein eladen. 


acharbeitsſitzungen: , 
onntag, 13. 6., um 3 Uhr bei John⸗No⸗ 


6. Treffpunkt 3.30 Uhr vor dem as: 
Beſichtigung des Gutes. Teilnahme aller Jung⸗ 


Bezirk Bromberg. 
Bezirksgruppenverſammlung: 
Bromberg RE 
Gemeinſame Sitzung 16. 6., um 2 Uhr im Civilkaſino, 


Sprechtage: 


Bromberg: Sonnabend, 12. 6., von 8—1 Uhr in der Geſchäftsſtelle. 
Nakel: Dienstag, 15. 6., von 
Wirſitz: Dienstag, 15. 6., von 
9—11 bei Koscierſti. 

Lobſens: Freitag, 


810.30 Uhr bei Heller. 
11.45—1 und Freitag, 18. 6., non 


18. 6., von 12—230 bei Krainick. 
Schubin: Dienstag, 22. 6., von 8.40—1.30 bei Riſtau. 
Exin: Dienstag, 22. 6., von 2.30—4.15 bei Roſſek. 

Wir weiſen auf die zweitägigen koſtenloſen Kurſe für Ar⸗ 
beitsſchutz in Der: Landwirtſchaft hin, welche ſtattfinden: in 
Bromberg vom 11.—12. Juni für die Kreiſe Bromberg, 


Wirſitz, Shubin und Hohenſalza in der Landwirtſchaftsſchule in 


Bydgoſzez. Beginn 10 Uhr. 
: Für die Landfrauen: i 

Ausflüge: O.⸗Gr. Koronowo: 13. 6., nad. Kotomierz⸗Miro⸗ 
wice. Abfahrt Ki Uhr Koronowo. Treffen im Autobus vor 
Hotel Nowak. O. ⸗Gr. Wilcze: 13. 6., nach Kotomierz⸗Mirowice. 
Sammelpunkt 11% Uhr im Heim Sitowiec und 11% Uhr am 
Friedhof in Wiſkitno. O.⸗Gr. Lukowiec: 13. 6., nach Kotomierz⸗ 
Uhr Kleinbahnhof Wierzchucin kröl. 
Rückfahrt zwiſchen 7—8 Uhr abends. Fahrpreis pro Mitglied 
Autobus 2 zł. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 
O.⸗Gr. Sicienfo: Sitzung 10. 6., um 5 Uhr bei u da a Si⸗ 
ciento. Zahlreicher Beſuch erwünſcht. da Beſprechung über Koch⸗ 
lehrgang erfolgt. 
; Bezirt Gnejen: 
; Sprechſtunden: 
Wongrowitz: Dienstag, 15. 6., von 9—11 Uhr im Gin: und Ver⸗ 
kaufsverein. . | 


Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Gollantſch: Donnerstag, 10. 6., um %6 Uhr bei Haupt, 
Gollantſch. Besprechung der Flurſchau am 4. 7. Geſchäftliches. 


Kr.⸗Gr. Wongrowitz: Dienstag, 15. 6. um 11 Uhr bei Wilh. 

Tonn, Wongrowitz. Vortrag: Landwirtſchaftsrat Beinert<Berlin 

über „Sachgemäße gong Ao poza 
urſchauen: 

O.⸗Gr. Talſee: Sonntag, 13. 6, auf dem Staatl. p ze ut 

Petkowo und in Gr.-Slupia. Abfahrt der Autobuſſe von den 

um 7 Uhr früh über Talſee 


Bee Bornbrunn⸗Ritſcherheim: Sonntag, 13. 6., in Biſtupin bei 


SC Ruft. Vorher werden die Ausgrabungen in Bijfupin be- 
chtigt. Abfahrt der Autobuſſe um 10 Uhr vorm. vom 

Dąbrowa und vom Gaſthaus in Miedzyleſie. ; $ 
er, Witfowo: Dienstag, 29. 6. (Feiertag), Sammelpunkt um 
1 Uhr bei Herrn Nadolni⸗Ruchoein. Ab 8 Uhr abends gemit- 
liches Beiſammenſein mit Theater und Tanz im Kaufhausſaal. 


Alle Nachbarortsgruppen ſind hierzu herzlichſt eingeladen. 


Bezirk Liſſa: d 
Am Sonnabend ijt unſer Büro geſchloſſen. 
rechſtu 


p en: 
bg a nicht am 11. ſondern am 12. 6., um 11.30 Uhr bei Je⸗ 
Iert). 
Rawiiſch: 18. 6. 


Jutroſchin: 25. 6. $ 
Flur: und Wieſenſchauen: 
O.⸗Gr. Nawitſch: 20. 6. Treſſpunkt 16 Uhr Zmyſtowo. 
O.⸗Gr. Koſten: 22. 6. Wieſenſchau. . 
O.⸗Gr. Liſſa: 24. 6. Wieſenſchau. 
O.⸗Gr. Bojanowo: 25. 6. Treffpunkt 15 Uhr Bahnhof Bojanowo. 
O.⸗Er. Goſtyn: 26. 6. Treffpunkt 16 Uhr Gutshof Pijanowice. 
Weiteres über die Schauen wird noch bekanntgegeben. 


ah R 


4 Tzu 


Me 


Bezirk Neutomiſchel: 


Wollſtein: Jeden Freitag ab 8 Uhr vorm. bei Piaſecki. 


N 
Bentſchen: Diens 


euſtadt: Ken 14. 6., im Konſum. 
ag, 15, 6., bei Trojanomifi. 

Verſammlungen und Veranſtaltungen: 
O.⸗Gr. Kuſchlin: Donnerstag, 17. 6., um 6.30 Uhr bei Jaenſch. 
O.⸗Gr. Rothenburg: Freitag, 18. 6., um 6 Uhr bei Stahn, Gloden. 
In dieſen beiden Verſammlungen ſpricht der Geſchäftsführer 
über das neue Grenzzonengeſetz. 

Generalverſammlung: f 

O.⸗Gr. Neutomiſchel: 20. 6. um 4 Uhr bei Eichler, Glinau. 
1. Satzungsmäßige Wahlen. 2. Anſchließend Vortrag über „Milch⸗ 
kontrolle und Tagesfragen“. Näheres wird noch bekanntgegeben. 
Sien Erſcheinen der Mitglieder und deren Frauen ijt er⸗ 


wünſcht. 
O.⸗Er. Friedenhorſt: Sommervergnügen am 20. 6, um 4 Uhr 
bei Rieſner. Näheres wird Sé bekanntgegeben. 
Bezirk Oſtrowo: 
Sprechſtunden: 
leſchen: Montag, 14. 6., bei Wentzel. 
childberg: Donnerstag, 17. 6., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoſchin: Freitag, 18. 6., bei Pachale. 
Kempen: Dienstag, 22. 6., im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, 24. 6., bei Taubner. 
> Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Bieganin: Sonnabend, 12, 6., um 347 Uhr bei Duczmal. 
O.⸗Gr. Reichtal: Sonntag, 13. 6., pünktlich 24 Uhr bei Baudis. 
O.⸗Gr. Grandorf: Dienstag, 15. 6, pünktlich 7% Uhr im Kon- 
firmandenſaal. 
Vortrag über „Familien⸗ und Erbrecht und Grenzzonenbeſtim⸗ 
mungen“. 
8 Bezirk Rogaſen: g 


? Sprechſtunden: 
Kolmar: | ara Donnerstag bei Pieper. 
Rogaſen: Sonnabend, 12. 6., und Dienstag, 15. 6. 


Szamocin: Montag, 14. 6., bei Raatz. 

Czarnikau: Freitag, 18. 6., bei Juſt. 
Wieſenbe tigungen: 

DO .⸗Gr. Murowana⸗Goslin: Freitag, 11. 6, um 14 Uhr. Treff- 
punkt Trojanowoer Brücke. Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 
Die Wieſenbeſichtigung findet unter Leitung mit Fachberatung 
von Herrn Plate ſtatt. | 
z Felder: und Wieſenbeſichtigung: 

Kr.⸗Gr. Kolmar: Sonntag, 13. 6., um 15 Uhr in Dziembowo. 


HGenoſſenſchaſtliche Mitteilungen 


Reije zum Welt⸗Milch⸗Kongreß Berlin. 

Wir verſuchen, für die Betriebsleiter, Verwaltungs⸗ 
organe und auch Mitglieder unſerer Molkereigenoſſenſchaften 
eine Geſellſchaftsfahrt nach Berlin zum Welt⸗Milch⸗Kongreß 

veranſtalten. Der Kongreß dauert vom 22.—28, Auguſt. 


zu 
Während der sag und im Anſchluß daran finden Lehr⸗ 
s ta 


ausflüge ſtatt. 


; nn mit einer Geſamtdauer der Reife 
von 10—14 Tagen 14 00 werden. 
t 


Die Hin- und Rück⸗ 
fahrt 3. Klaſſe einſchließlich Paß und ſonſtiger Gebühren 
wird etwa 85 21 koſten. 

An Geld kann vorausſichtlich mitgenommen werden: 
Regiſtermarkſchecks bis zur Höhe von 75 Rmt., wenn ein 
gleich großer . zum amtlichen Deviſenkurs ge⸗ 
kauft wird. Werden z. B. 40 Regiſtermark mitgenommen, 
jo müſſen auch 40 Rmt. zum Kurſe von etwa 2,13 zł gekauft 
werden. Es iſt möglich ga. ber Betrag, ber mitgenommen 
werden darf, noch erhöht wird. 

Anmeldungen für die Geſellſchaftsfahrt ſind möglichſt 
deih Kar, an den Verband deutſcher Genoj= 
LA haften in Polen, Poznan, Al. Mariz. Pit- 
udjfiego 12, zu richten. Es werden vorausſichtlich nur eine 
beſchränkte Anzahl von Päſſen zur Verfügung ſtehen. Die 
ge) erfolgt in der Reihenfolge der Anmeldungen. 

r Anmeldung ſind auf beſonderem Blatt folgende An⸗ 
gaben beizufügen: 
1) Name, Vorname, Wohnort und Kreis, 
Geburtsdatum, Geburtsort, 
Beruf, 
4) Nummer des Perſonalausweiſes und Ausſtellungs⸗ 
behörde des Perſonalausweiſes (Wykaz oſobiſty). 
Zugleich mit der Anmeldung find 25 zł auf das Konto 


des Verbandes bei der Landesgenoſſenſchaftsbank — Bank 


Spoldzielczy, Poznan, P. K. O. Nr. 200 192 mit dem Ver⸗ 


i Oe POM E-Melt-Milh- Kongreß Berlin“ Dres 


ije ſelbſt wird von dem Reiſe 
Poznan, durchgeführt. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


üro „Orbis“, 


Entſchädigung beträgt den vollen Sch 


Genoſſenſchaftlicher Rechnerkurſus in Lodz. 

In der Zeit vom 24.—29. Mai fand in den Räumen des 
Lodzer Verbandsbüros der diesjährige Rechnerkurſus für An⸗ 
fänger ſtatt, der von der Geſchäftsſtelle Lodz veranſtaltet wurde. 

Die Aufgabe des Kurſus war, die Teilnehmer mit der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Buchführung bekannt zu machen und alle Bücher 
praktiſch zu erklären, die für den Betrieb einer Kreditgenoſſen⸗ 


ſchaft unentbehrlich ſind. | š 
Im Anſchluß an dieſen Einführungskurſus fand in der Zeit 
e 31. Mai bis 5. Juni kin zweiter urſus für Fortgeſchrittene 


Das Arbeitsprogramm des zweiten Kurſus umfaßte KE tee 
die Abſchlußarbeiten in der Buchführung, Aufſtellung der Bilanz, 
e der Geſchäftsberichte, ee leger ungen. x 

In beiden Kurſen wurde das Arbeits en durch eine 
Reihe wichtiger Vorträge aus Der gene en chaftlichen Praxis 


ergänzt. 

Much eine 1 Exkurſion in die modern eingerichtete 
Mühle von Pabjanice wurde unternommen, um den Teilnehmern 
einen Muſterbetrieb vorzuführen. i 
A M g nächſte Kurjus findet vorausſichtlich im Januar 1988 

att. 


Recht und Steuern 


vergünſtigungen bei vorzeitiger Sahlung der 
Grundſteuer. 

Bekanntlich werden Steuerzahlern, die die Grundſteuer vor⸗ 
zeitig zahlen, gewiſſe Erleichterungen gewährt. Der Termin für 
die vorzeitige Zahlung war urſprünglich auf den 30. 4. 37 feſt⸗ 
geſetzt. Da jedoch in dieſem Jahre die Zahlungsbefehle wegen 
der neuen Vorſchriften über die Veranlagung und Erhebung der 
Grundſteuer erſt ſpäter herausgeſchickt werden können, hat das 
Finanzminiſterium folgende Beſtimmungen erlaſſen: 

1) Steuerzahler, die bis zum 15. 6. 37 die Zahlungsbefehle 
für die Grundſteuer 1937 erhalten oder in ſonſtiger Weiſe über 
die Höhe der Grundſteuerveranlagung benachrichtigt werden, er⸗ 
halten folgende Nachläſſe: 

a) wenn ſie die Steuer für das ganze Jahr 1937 bis zum 
30. 6. 37 zahlen, 
10% der 2. Rate der Grundſteuer; 
b) wenn ſie außer der 1. Grundſteuerrate für 1937 einen Teil 
der 2. Rate bis zum 30. 6. 37 zahlen, 
5% des gezahlten Teils der 2. Rate, 

2) Steuerzahler, die bis zum 15. 6. 37 keine Grundſteuer⸗ 
zahlungsbefehle erhalten und auch ſonſt nicht über die Höhe der 
Grundſteuerveranlagung benachrichtigt werden, müſſen bis zum 
30. 6. 37 außer der 1 Rate entweder die ganze oder einen Teil 
der 2. Rate entſprechend der Veranlagung aus dem Vorjahre 
zahlen, um die 10%- bzw. D Vergünſtigung in Anſpruch nehmen 
zu können. Die Vergünſtigungen werden in dieſen Fällen nach 
der Höhe der 2. Grundſteuerrate 1936 berechnet. 

Welage, Hauptabteilung J. 
Entſchädigung bei Viehſeuchen. 

Die Verordnung des Staatspräſidenten vom 22. 8. 27 über 
Belämpfung übertragbarer Viehſeuchen (Dz. U. 1927/673), das 
Geſetz vom 25. 2. 82 (Dz. U. 1932/229) und die Ausführungsver⸗ 
ordnung vom 9. 1. 28 (Dg. U. 1928/167) enthalten eine Reihe 
von Beſtimmungen, die die Uebertragung von Viehſeuchen ver⸗ 
hindern jollen. Neben den Vorſchriften, welche eine ⸗ſofortige 
Meldepflicht, Lotaliſierung der Seuche, Reinigung der Ställe, 
Tötung der Tiere uſw. vorſchreiben, enthalten die genannten Be⸗ 
ſtimmungen auch Vorſchriften über die Entſchädigung und Bei⸗ 
hilfen durch den Staat. 

1) Grundſätzlich zahlt der Staat eine Entſchädigung 
für Tiere, die auf Anordnung der ſtaatlichen Behörden getötet 
worden oder auf Grund ſtaatlicher Eingriffe verendet find, Die 
` ätzungswert, wenn die Tiere 
auf jtaatlihe Anordnung getötet wurden und, fiğ hinterher Hers 
ausſtellt, daß ſie nicht ſeuchenbehaftet waren, wenn die Tiere 
infolge ſtaatlich angeordneter Eingriffe verendet ſind und wenn 
die Tiere wegen Rinderpeſt und Maul: und Klauenſeuche getötet 
wurden. In allen anderen Fällen beträgt die Entſchädigung: 

a) ½ des Schätzungswertes, — wenn die Tiere mit Lungen⸗ 
ſeuche, offener Tuberkuloſe oder Beſchälſeuche behaftet waren; 

b) % des Schätzungswertes, — wenn die Tiere mit Rotz, 
Tollwut, Schweineſeuche, Schweinepeſt, Geflügelcholera oder 
Hühnerpeſt behaftet waren. 

Eine Beihilfe zahlt der Staat: 5 | 

a) für Tiere, bei denen amtlich feſtgeſtellt wurde, daß fie 
gefallen find an: Ninderpeſt, Lungenſeuche, Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche — fofern es ſich um Rindvieh handelt, mit Ausnahme von 


Kälbern bis zu 3 Monaten —, an Beſchälſeuche, Tollwut, — [os 


nd S 


fern es ſich um Einhufer, Rindvieh, Schweine und Ziegen han⸗ 
delt —, ſowie an Schweineſeuche und Schweinepeſt, mit Aus⸗ 
nahme von Schweinen über 2 Monate, — ſofern in allen vor⸗ 
ſtehenden Fällen der Tod des Tieres nach Erfüllung der Anzeige⸗ 
pflicht eingetreten iſt; 

b) für gefallene Einhufer, gefallenes Rindvieh und gefallene 
Schafe und Ziegen, — bei denen nach dem Tode Milzbrand, 
Rauſchbrand oder Wild- und Rinderſeuche amtlich feſtgeſtellt 
wurde. 

Die Beihilfe beträgt in dieſen Fällen: 

a) des Schätzungswertes eines Tieres, das an Rinderpeſt, 
Lungenſeuche oder Maul: und Klauenſeuche verendet ift; 

b) % des Schätzungswertes eines Tieres, das an Milzbrand, 
Rauſchbrand, Wild- und Rinderſeuche oder Tollwut verendet ift; 

c) 4 des Schätzungswertes eines Tieres, das an Beſchäl 
ſeuche, Schweinepeſt oder Schweineſeuche verendet iſt. 

3) Der Schätzungswert eines Tieres wird nach dem 
mittleren Wert der Gutachten zweier vom Kreisausſchuß auf die 
Dauer von 3 Jahren gewählten Sachverſtändigen und des Kreis⸗ 
tierarztes feſtgeſetzt, wobei als Grundlage der Schätzung der 
Marktwert, unter Berückſichtigung der Beſonderheiten des Ein⸗ 
zelfalles, anzunehmen ift. Bei Entſchädigungen unter 500 zł ge: 
nügt im Einverſtändnis des Eigentümers bzw. Beſitzers des 
Tieres das Gutachten des Kreistierarztes. Die Feſtſetzung der 
Entſchädigung bzw. Beihilfe erfolgt dann durch den Wojewoden, 
der gleichzeitig die Auszahlung des Betrages anordnet. 

4) Eine Entſchädigung bzw. Beihilfe wird nicht gezahlt, 
wenn das Tier auf dem Schlachthof oder einem Viehmarkt ge⸗ 
kauft wurde, wenn der Käufer die Krankheit kannte, wenn die 
Krankheit nicht binnen 24 Stunden gemeldet worden iſt, wenn 
die erforderlichen Schutzmaßnahmen nicht unverzüglich getroffen 
worden ſind, ſowie unter gewiſſen Vorausſetzungen bei aus dem 
Auslande eingeführten Tieren. 

5) Außer den Entſchädigungen und Beihilfen trägt der Staat 
die mit der Tätigkeit der Verwaltungsbehörden und tierärztlichen 
Organen verbundenen Koſten im Bereich der Aufdeckung, Fejt- 
ſtellung und Unterdrückung übertragbarer Viehſeuchen. Daneben 
tragen die Gemeinden die Koſten der Anwendung allgemeiner 
Schutz und Auſſichtsmaßnahmen, wie auch die Koſten der Be⸗ 
ſeitigung der Kadaver und Abfälle. 

6) Wer alſo eine V oder den Verdacht einer Seuche 
unter ſeinem Viehbeſtand feſtſtellt, melde dies ſofort entweder 
dem Ortsſchulzen oder dem Gemeindevorſteher bzw. dem nächſten 
Polizeipoſten oder dem Staroſten und laſſe ſich eine Beſcheinigung 
über die Meldung und den Zeitpunkt der Meldung ausſtellen. 
Nach Anſicht der Gerichte genügt es nicht, wenn der Ausbruch 
der Krankheit der zuſtändigen Behörde gemeldet wird, ſondern 
es muß von der Erkrankung jedes einzelnen Stücks Vieh jeweilig 
geſondert binnen 24 Stunden nach Feſtſtellung der Krankheit 
oder auch nur nach Vorliegen eines begründeten Verdachts einer 
ſolchen Krankheit Meldung gemacht werden. Liegen alsdann 
die Vorausſetzungen für die Zahlung einer Beihilfe oder Ent⸗ 
ſchädigung vor, ſo muß der Eigentümer bzw. der Beſitzer des 
Tieres die Auszahlung der Beihilfe bzw. Entſchädigung bean⸗ 
tragen. Der Antrag ift an den Wojewoden zu richten. Gegen 
deſſen Entſcheidung iſt binnen einer Friſt von einem Monat feit 
ge der Entſchädigung die Klage beim zuftändigen Gericht 
zuläſſig. 

Welage, Hauptabteilung L 


Bekanntmachungen | 


, deutſche Anleiheablöſungsſchuld. 
Die Stadtverwaltung Poſen gibt bekannt, daß ſie Verwen 
dung für deutſche Anleiheablöſungsſchuld nebſt Ausloſungsrechten 
t. Es kommen jedoch nur ſolche Papiere in Frage, die am 
1. 9. 36 in das Schuldenbuch für Gläubiger in Polen oder Deutſch⸗ 
land eingetragen waren und ſolche Stücke, die ſich am 1. 9. 36 in 
Deutſchland oder in Polen befunden haben. 

Weitere Auskünfte erteilt die Stadtverwaltung Poſen, Ab⸗ 

teilung XIII, im Rathaus, Zimmer Nr. 60. 
Welage, Hauptabteilung L 


Ausitellung der Landesbauernſchaft Pommern 
vom 26. 6. — 4. 7. 1987 in Stettin è 
Die Landesbauernſchaft Pommerellen veranſtaltet in der Zeit 
vom 26. Juni bis 4. Juli d. Is. in Stettin eine große landwirt⸗ 
lie? Ausſtellung. Auf einem Gelände von ca. 80000 qm 
indet eine ideelle Schau, eine Maſchinenſchau, eine Provinzial- 


Bauer 
daß = 
landſchau Intereſſantes bieten. 

Mitglieder, welche die Stettiner Ausſtellung beſuchen wollen, 


werden gebeten, ſich näherer Informationen wegen an uns zu 
wenden. Welage. 


Ausflüge für pferdezüchter im Jahre 1987. 

Der Poſener Pferdezüchterverein teilt mit, daß unter Lei⸗ 
tung der Hauptorganiſation der Pferdezüchtervereine in Polen 
in der zweiten Auguſthälfte d. Is. ein 16tägiger Ausflug nach 
Frankreich veranſtaltet wird, um die führenden Pferde- 
zuchten zu beſichtigen. $ 

Die Teilnehmerzahl wird begrenzt fein. Anmeldungen ſind 
an das Reiſebüro „Orbis“, Poznan, Plac Wolnosci 9, zu richten. 
Nähere Auskünfte erteilen obengenanntes Büro und der Poſener 
Pferdezüchterverein Poznan, ul. Mickiewicza 33. 

Das Ausflugsprogramm ſtellt die Direktion des Franzö⸗ 
ſiſchen Staatsgeſtüts zuſammen. S 

1 unternimmt der Poſener Pferdezüchterverein 
einen Ausflug nach Lublin zur Landes⸗Pferdeausſtellung, die 
in der Zeit vom 1.—4. Juli d. Is. ſtattfindet. Anmeldungen 
dazu nimmt ebenfalls „Orbis“ entgegen. 

Weitere Ausflüge find im Herbſt geplant nach Ungarn 
— * nach Oſtpreußen während des Hengſtmarktes in Kö⸗ 
nigsberg. ży 4 


Die Zukunft der reichsdeutſchen Banken in Oberichlefien 


Wie bekannt, läuft am 15. Juli bie deutſch⸗polniſche Kon⸗ 
vention über Oberſchleſten nach 15jähriger Dauer ab. Dieſe 
Konvention hatte auch reichsdeutſchen Großbanken Niederlaſſungs⸗ 
rechte in Polniſch⸗Oberſchleſien gewährleistet, die mit dem Ablauf 
der Konvention wieder gegenſtandslos geworden wären. 

Wie die Warſchauer „Gazeta Handlowa“ in ihrer 
Ausgabe vom 4. Juni zu melden weiß, wird ein neues allge⸗ 
meines Abkommen nicht geſchloſſen werden. Jedoch ſind über eine 
Anzahl von Einzelgebieten Vereinbarungen zuſtande gekommen, 
darunter nach den gewöhnlich aus amtlichen Quellen bezogenen 
Nachrichten der „Gazeta Handlowa“ auch über die weitere Tätig⸗ 
feit der reichsdeutſchen Banken auf dem Gebiete Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens. Nach dieſen Nachrichten haben ſich beide Parteien 
dahin geeinigt, „daß die auf dem Gebiete der Wojewodſchaft 
Schleſien tätigen deutſchen Banken, und zwar die Dresdener Bank 
und die Deutſche Bank und Disconto-Geſellſchaft, ihre bisherige 
Tätigkeit weiterhin ausüben werden, ſelbſtverſtändlich in Ueber 
e mit den für das ganze Land geltenden Bankvor⸗ 

riften“. 


j der Klementinenhütte in d 
Dolfsmufifwodye EG enh en 


Vom 9. bis 16. Juli 1937 veranſtaltet die Deutſche Gemein⸗ 
Ko, Bielitz, im Rahmen der vom Deutſchen Kulturbund für 

olni chen durchgeführten Veranſtaltungen eine Volksmuſik⸗ 
woche, die auf der Klementinenhütte (1095 m Meereshöhe) ſtatt⸗ 
findet. Aus den Quellen unverfälſchten deutſchen Volkstum 
wollen wir in Volkslied, Volksbrauch und Volkstanz die Kräfte 
zur Fortführung unſeres ſchweren kt ſchöpfen. Anreiſetag: 


gen ulturbund, Katowic 
d auf 


Ans 


Dworcowa 

das Poſtſ 

fragen iſt 

Ausweis über die in der Wojewodschaft Pojen herrichenden 
Viehſeuchen in der Zeit vom 1—45. 5. 1957. 

A 1. op . Kr. Czarnilau: — Peckowo 1; 

` Ze der Pferde: Ai. Santer — Pobpniewti 1; Kr. Won- 


ik — 
R A ORT 

$ — Swini 1; Kr. Ja WS" m adziak 
Kr Lg dein. A > e * 


1, — Targowiſto 1, - 
Suliſtaw 1, De 1; Kr. — Poſen Stadt 6, Mie⸗ 
ſitz — Sadki 


fowo 1, Umultowo 1; Kr. Schrimm — Międzybórz t, Nobakowo 
1; Kr. Wir 1 (t); Kr. Znin — Janowiec 1. 
Tollwut der Hunde und Katzen: Kr. Bromberg — Brzoza 


4. 
1; Kr. Gnejen — Makachowo Wierzb. 1, y NN 7; Kr. 
E 


— Doruhów 1; Kr. Oſtrowo — (1); Kr. 
Schrimm — Dabrowa 1, Grodzewo 1; Kr. in — Koby⸗ 
larnia 1, Jabfówto 1; Samter — Baborówio 1 (1); Kr. 


Wreſchen — Noſtowo 1. 


KAY, EA OK 


Wola Wapomifa 1; Kr. Neutomiſchel — Rudnik 1; Kr. Obornifi 
— Mur. Goślina 1, Urbanie 1; Kr. Schrimm — Szczodtzytowo 1, 


adj 1; Kr. Wongrowitz — Miescifto 1 (1); Kr. Wreſchen — 


Vo dad 1; Kr. Wirfig — Mrozowo 1. 
6. Schweinepeſt verbunden mit Schweineſeuche:: Kr. Gneſen 


— Goranin 1, Karczewo 1; Kr. Koſten — Koſzanowo 1; Kr. 


Krotoſchin — Nuda 1; Kr. Mogilno — Kijewice 1; Kr. Poſen 
— Tarnowo podgórne 3; Kr. Schrimm — Biernatki 1. 2 

7. Schweinerotlauf: Kr. Czarnilau — Smieſzkowo 1, Cijąfowo 
1; Kr. Gojtyn — Piaſti 1 Hi Kr. Kempen — Wodziczna 1 (1); 
Kr. Oſtrowo — Mitſtat 2 (2), Ojtrów 1 (1); Kr. Wongrowitz — 
Grabowo 1 (1), Wongrowitz 1 (1). 

8. Geflügelcholera: Kr. Wongrowitz — Kolybki 1. 

Anſteckende Blutarmut: Kr. Krotoſchin — Lutynia 1; Kr. 
Birnbaum — Gorzyn 1, Gorzycko 1, 

9. Influenza der Pferde: Kr. Schubin — Wöftoſtwo 1; Kr. 
Bnin — 3łotniti 1 (1). 
([die erſte Zahl gibt die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeklammerte Zahl bie in der Berichtszeit dazu gekommenen 


verſeuchten Wirtſchaften an.) 
Welage, Landw. Abteilung. 


| Allerlei Wiſſenswertes 


Guter Geſchäftsabſchluß = Zog diesjährigen Breslauer 
ejje. 


Die diesjährige Breslauer Oſtmeſſe hat gute Geſchäftsabſchlüſſe 
Be an Auslandsumſatz liegt ſogar um das Doppelte über 
em borjährigen. Begünſtigt wurde er durch die amerikaniſche 
Streikwelle. Aus Öfterreich, der Tſchechoflowakei und Weſtpolen 
war hauptſächlich E nach Veredelungsmaſchinen, während 
die übrigen Staaten ſich A einfachere Bodenbearbeitungsgeräte 
beſchränkten. Für Polen wurden Nähmaſchinen, Fahrräder, Druſch⸗ 
ſätze, Traktoren, landw. Sortier⸗ und Veredelungsmaſchinen, Kraft⸗ 
wagen, Haushaltungsmaſchinen uj. gekauft. Aus Polen hingegen 
wurden Abſchlüſſe auf landw. Produkte getätigt Auch zwiſchen 
den anderen mitteleuropäiſchen Staaten und Deutſchland, wie 
Rumänien, Tſchechoſlowakei, Oſterreich, Belgien, Griechenland, 
Jugoſlawien, die Türkei und Ungarn fand auf der Breslauer elle 
ein reger Warenaustauſch Datt: denn das Programm dieſer Mejje 
lautete: „Ausfuhr hochwertiger induſtrieller Erzeugniſſe gegen Ein⸗ 
fuhr von Rohſtoffen und landwirtſchaftliche Erzeugniſſe aller Art.“ 


die Werbung von vollwertigem Heu. 

i Bei der Rauhfutterernte an Wieſenheu, Klee und Luzerne 
follte ſtets mit Reutern gearbeitet werden. Sind ſolche richtig 
gepackt und werden ſie öfters nachgeſehen, ſo kann es pal md 
regnen, ohne daß bie Güte des Futters beeinträchtigt wird. Au 
der Nachwuchs kann ſich ungehindert entwickeln, da keine kę Bis 
Acker liegenden Schwaden und Heuhaufen das Wachstum behin- 
dern. Soll der betreffende Acker umgebrochen werden, ſo ſtören 
die Reuter auch dieſe Arbeit nicht, da man galgen ihnen ſchälen, 
eggen und ben Boden in jeder beliebigen ife für die Herbſt⸗ 


einjaat vorbereiten kann. 
dem leider noch oft üblichen Verfahren, das gemähte 

Futter in großen und kleineren Haufen zuſammenzuſetzen, leidet 
dieſes bei anhaltendem Regen naturgemäß ſehr. Hat man ſehr 
große Haufen geſetzt, ſo bleibt die Güte innen noch einigermaßen 
erhalten. Der Nachteil iſt nur der, daß, wenn ſolche großen 

dch einmal ganz durchgeregnet find, das Trocknen doppelt 

chwer ift. Kleinere Häufchen find inſofern beſſer, als man bei 

wechſelndem Wetter die ein oder zwei ſchönen Tage ausnutzen 
lann, um das Futter zu wenden und zu trocknen. 1 und 
Sonne gehen leicht hindurch. Um die wertvollſten Beſtandteile 
des Futters, die Blätter und Blüten, zu er alten, muß das 
Wenden möglichſt vorſichtig gemacht werden. an benutze dazu 
nicht Harken, ſondern Gabeln, oder wende die Häufchen mit dem 
Stiel der Harke; ſonſt behält man nur die wertloſen Stengel 
übrig. Bleibt das Wetter weiter unbeſtändig und iſt das ge⸗ 

mähte Futter nicht ſchon zu lehr abgewelkt, [o errichte man 

2 Klee, Luzerne, auch Serradella laſſen ſich gut puppen, 
Wieſenheu gar nicht oder aber ſehr ſchlecht. 


| Fragekaſten und Meinungsaustaujch 


Erfahrungen über die Auswinterungsſchäden des 
letzten Winters. 


Ich habe nicht die Beobachtung gemacht daß gen na 
D 11 ſteht. Bei mir jeni auf beſſerem Boden beż 
Roggen gut, jedoch in bäuerlichen Betrieben iſt Roggen mit 
eg Solch d CH als der nach Kartoffeln. Grund: fehlen⸗ 

Bodenſchluß. 

„ Frühgeſäter Roggen ſteht beſſer als ſpätgeſäter. Au 
ſtimmt es, daß die dit erſt sein ee SH Dein 
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zu ſehen waren, z. T. auch erſt beim zo Bei ſchlecht ſtehen⸗ 
dem Roggen kann man verſchieden hohe Halme beobachten. 

Bei den Weizenſaaten hat Edel⸗Epp nur dort gelitten 
wo die Anbauverhältniſſe (Boden, Vorfrucht, ie ant, uw, 
feine guten waren. Waren die Unbauverhältnilfe ut, ſo ſteht 
auch der Edel⸗Epp gut. Erſtaunlich iſt, wie ſehr ſich der Edel⸗ 
Epp dort erholen konnte, wo er nicht gut durch den Winter ge⸗ 
kommen iſt. Spät geſäter Weizen taugt in unſeren Breiten 
nichts. Ich habe keinen Morgen Weizen al A Im ganzen 
genommen, ſteht hier der Weizen beſſer als der Roggen. 

Im Landsberger Gemenge hat fiğ der Inkarnatklee 
bei mir größtenteils erhalten, kam aber im Wachstum mit der 
Winterwicke nicht mit, hat nicht den gewünſchten Anteil an der 
Maſſe. Geſchätzter oby des Landsberger Gemenges 
60—70 3tr. pro Morgen. Das Gras (Ital. Raygras) blieb ſehr 


zurück. 

Luzerne: Ich habe 3 läge, nur Ungariſche Luzerne. 
Am beſten hielt ſich der 1935 podłe Innerhalb dieſes Schlages 
war am beſten: 1. der Südhang und Weſtteil; 2. die Luzerne auf 
leichterem Boden, dieſe wiederum 3. weil ſie mit dem größten 
„Pelz“ in den Winter kam. Am zweitbeſten war der zweitälteſte, 
am ſchlechteſten der älteſte Schlag (5 Jahre alt). Um epflügt 
= ich keinen Schlag, jedoch die beiden älteſten mit Grasein⸗ 
aaten (Ital. bzw. Weſterwoldſches Naygras) KN 

Gut überwinterte Kleefelder gibt es jehr ſelten. Im 
Wirtſchaftsring Koſten wurde die Beobachtung gemacht, daß Mei» 
zen mit Druckrollen beſſer ſteht als ohne Druckrollen. (Zuzu⸗ 
ſchreiben dem raſcheren Aufgang.) Dort, wo beſondere Sorgfalt 
auf Beſtellung gelegt wurde, ſind die geringſten Schäden zu ver⸗ 
zeichnen. M. Lorenz. 


Frage: betr. Anbau von Sonnenblumen und deren Einſäuerung. 


Antwort: 1. Für die Einſaat von Sonnenblumen iſt der Boden 
zu bearbeiten und zu düngen wie beim Maisbau. Sonnenblumen 
vertragen noch leichteren Boden als der Mais. Man kann ſie bis 
in den Juni ſäen, und zwar 10—12 Pfd., allerhöchſtens 15 Pfd. 
je % ha, gedrillt auf 50—60 cm Reihenweite. 

„2. Die Sonnenblumen können mit Mais und Markſtammkohl 
gehädjelt und eingeſäuert werden. 

3. Sie find nicht fo wertvoll wie Mais oder Futterrüben. 

4. Zu Grünfutter oder Einſäuerungszwecken ſchneide man die 
Sonnenblumen erſt, wenn mindeſtens die Hälfte der bench 
blüht, weil ſie dann am meiſten ſüßen Saft enthalten und nid 
mehr weichlich und noch nicht fo hart geworden find. Für die Gine 
ſäuerung iſt die richtige Schnittzeit beſonders wichtig. Die Zufügung 
von Mais mit Kolben und Markſtammkohl ſichert das Gelingen der 
Einſäuerung und erhöht den Wert des Futters. Plate. 

Frage: Futtertröge Welche Tröge haben ſich als die beſten 
für w Vieh Ce dz j . P. 

ntwort: Ein Futtertrog muß ſich leicht reinigen laſſen und 

darf nicht von den Reſten des eee Sutter pe jane 
riechen. Glaſierte Steinzeug⸗Tröge und alen ſind ſomit di 
eeignetſten, weil ſie ſich ſchnell und gründlich reinigen laſſe 

oröſes Material begünſtigt nicht nur die Säurebildung ſondern ik 

zuweilen auch bie Urſache für den Ausbruch von Krankheiten. 

„Frage: Kann man in der Schweinefütterung Kartoffeln durch 
Grünfutter erſetzen? | M. 

Antwort: Hat man keine Kartoffeln, fo wird man zu Grü 
futter, wie Klee oder Luzerne greifen müſſen. Es iſt jedoch basaal 
zu achten daß es noch weich ift. Iſt es ſchon etwas hart eworden, 
dann muß man es häckſeln und aufbrühen, Auf dieſe Weſſe können 
auch Unkräuter und Gemüfeabfälle verwertet werden. Ebenſo Grün- 
mais, 1 Serradella uſw. kommen für Schweine in Frage. 
Allein mit dieſem Futter kann man allerdings keine Maſt betreiben 
können, ſondern die Tiere nur über die futterknappe Zeit en, 


Fachliteratur 


Die Aufzucht des Rindes. Von Prof. Dr. Wilhelm Zorn, 
Direktor des Inſtituts für Tier za an der Univerſität Breslau 
und der Preuß, Verſuchs⸗ und For chungsanſtalt für Tierzucht in 
Kraftborn (Tſchechnitz). (Aus der st „Tierzuchtbücherei“; 
Herausgeber: Prof. Dr. W. Zorn, Breslau⸗Kraftborn.) Mit 
29 Abbild. Preis Rm. 3.50. Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart⸗S. 

Seit der im Jahre 1908 von Dettweiler ech ebenen 
Aufzucht des Rindes“ ift eine Sher uſammenfaſſende eut! 
Arbeit über biejes jo wichtige Teilgebiet der Rinderzucht nicht 
. Mit vorliegender mite n. Neuerſcheinung erhalten 
wir nun endlich die längſt vermißte neuzeitliche Darſtellun 
Aufzucht vom Kalb bis zum erwachſenen Rind, Eine kleine 
Ausleſe von Kapitelüberſchriften zeigt am beſten, wieviel in dem 
Büchlein von te. Seite auf engem Raum behandelt 187 
Das Kalb im Mutterleib — Die Geburt des Kalbes — Saugen⸗ 
laſſen oder Tränken? — Der Kälberſtall — Ernährung des Nale 
bes in der 1., 2., 3—10. Lebenswoche, im 3.—4., 5. und 6. Mona 


von 4—1 und von 1—2 Jahren (Wachstum), Haut- und Klauen 
lege — amalang der Jungrinder — Juchtbullenaufzucht — 
aſt — Aufzucht von Arbeitsrindern — Auf⸗ 


ufzucht für die 
— krankheiten. 


(Fortſetzung auf Seite 487.) 
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Kë i 9. Juul 1085 
5 Die Landfrau v . 
Gaus- und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obstbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) SS: 
EE SE 3 
30. it. Auch bleiben bei dieſer Art des Gläſerverſchluſſes die 8 

; 58 eg iere Mefe 19 Ce? längere Zeit haltbar als bei dem üblichen Ginie e, 

Eine Kreisvorſitzende des Frauenausſchuſſes der Welage kochen. Wir Ge daß ein Mitglied uns ſpäter berichten SG 
beſuchte bie Poſener Meſſe. Ihr beſonderes Intereſſe gehörte | wird, wie fih Diejer Apparat in der Praxis bewährt A ses = 
den Gegenftänden, die für die Landfrauen wichtig find. Lei- ener wurde ein Reinigungsmittel y egalin“ RZA 
der find Die meiſten unſerer vielbeſchäftigten Frauen gar | für ſämtliche up öden e wa 
nicht in der Lage, ſich felbit die Meſſe angufepen, Die nach⸗ Der Bortel von Aluminiumtöpfen gegenüber en 
ſtehenden Ausführungen geben natürlich nur einen kleinen] dem Emaillegeſchirr, das leicht abjplittert und dadurch gefähr⸗ E 


Einblick von den dort empfangenen Eindrücken. Doch iſt dieſer 
Bericht beſonders werwoll, weil die Beſucherin, bei allem, 
was fie anſah, fiets an unſere Mitglieder dachte und ſich 
fragte, was für den Haushalt auf dem Lande beſonders wert⸗ 
voll iſt. Die meiſten der nachſtehend beſchriebenen Gegenſtände 
ſind in Poſen eg 

Sonne und Licht, die reichlich in eine Wohnung eindrin- 
gen können, erhalten ſie trocken und geſund. Doch leiden auch 
viele Wohnungen auf dem Lande unter Ra Sonnen⸗ 
beſtrahlung und ſind infolgedeſſen wieder ſo heiß, daß man 
im Sommer keinen kühlen Raum zum Schlafen bat; beſon⸗ 
ders leiden die Kinder während der Mittagsruhe darunter. 
Dieſem Uebelſtand kann man febr leicht durch den ſogenann⸗ 
ten . der auf der Poſener Meſſe 
ausgeſtellt war. Er beſteht aus ſtarkem gefalteten Papier, 
das ähnlich wie eine Jalouſie Fe wird. Der Sonnen⸗ 

n 


liche Verletzungen verurſacht, von Stahlbratpfannen 
und niótroftenden Meſſern iſt wohl aich nahe ſo be⸗ 
kannt, daß auf dieſe Ausſtellungsgegenſtände ni t näher einge⸗ 
gangen zu werden braucht. 

Man fei überhaupt bei jeder Neuanſchaffung darauf ber 
dacht, nur gutes brauchbares Material du erwerben. Stellt 
ſich dieſes auch bei der Ankhaffung teurer, fo erweiſt es ſich 

arkeit und durchdachte Zweck 


p: 


Vielleicht haben noch andere Mitglieder des Frauenause 
ſchuſſes die Meſſe doo? 


Giejenw dfjerung und Wurzeldüngung. 


Der Waſſerverbrauch der Bäume iſt gang erheblich. J 


ſchutz wird einfach innen am fter befeſtigt und kann her⸗ wärmer es iſt, um ſo mehr Waſſer wird na urgemäß dur 


auf und heruntergezogen werden. Der Verkauf erfolgt vom 
Meter. Die Koſten, um ein kleines Benfter im Sommer wor 
Sonne und im Winter vor Einſicht zu ſchützen, ſtellen ſich auf 


ungefähr 5,— gł. 

F Ss int pa ein Wäſchetrockner du 
ſein, der w ein rm auf- und zuzuklappen ift, jo daß man 
; d je nach Bedarf in die Sonne ftellen kann, Beſonders if er 

r kleine Haushalte und Kinderwäſche geeignet. 
Viel Aufmerkſamkeit erregte ein Plättbrett, an dem 
re 


Oft wundern wir uns, daß große Mengen ſolcher 
pen von den Obſtbäumen abfallen, die eben in der erſten 
ntwicklungsſtufe find. Das iſt oft ein R an Waſſer, 


das zur Ausbildung der rüchte F it. Ein Teil der Junge 
it jeder Baum weit mehr 
eſtalt von Früchten er⸗ 


traufe“ — das ift die Stelle, an der bei Regen das Waller E 
von den äußerſten Zweigſpitzen Ca A und bei alten 


Jede Hausfrau follte danach ſtreben, ſich die Arbeit ſo 

d ich zu erleichtern und dadurch Zeit zu erſparen, 
die fie für ihre Familie und ihre Erholung verwenden kann. 
Hierbei helfen ihr viele praktiſche kleinere und größere Küchen⸗ 
geräte, von denen auf der Meſſe u, a. die tehenden ge- 


Dünger und Waſſer zu 
Torfmull füllen kann, 
länger erhalten, ſie kommen alſo den Bäumen 
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igt wurden: Ein Fiſchenkgräter, ein ortengie”| Vielfach wird auch ein Düngegraben im Berei der Kro⸗ 
be r, mit dem man auch Fi e A” kann, ein A njat- | nentraufe ausgehoben und m K Torfmull elt blejer wird 
tück, „Kosmos“, genannt für jede Fleiſchmaſchine, mit dem] mit Waſſer getränkt. Es tt nicht zu befürchten, daß dabei 
man alles reiben n (Semmel, Gemüſe, Kartoffeln uſw.). bie EES rn ia im Ge 1 1 ok o? e") 5 
Einweckapparale, fionſervendoſen - Verſchlu nen, | Maßnahme die Fru ung an. Nötig und nützlich i g 
Einkochgläſer⸗ und Dofen zeg: emie fe eine ſolche Tiefenwäſſerung und Wurzeldüngung auf jeden SS 
rungen vorhanden. Die meiften Weg ron wijfen, wie wich: | Fall, denn nur fo bekommen die Bäume genügend Feuchtig⸗ Fa 
tig und notwendig es ift, Ooſt w emilfe durch Einkochen eit, um die Früchte ausbilden zu können. A 
für den Winter pam gu machen, fo daß wir nicht bejonders | ` Eins fei hier noch geſagt es iſt unzweckmäßig, Obſt⸗ sh 
auf den Wert dieſer Apparate hinzuweiſen brauchen. Wir] bäume, deren Früchte Dë in der Ausbildung befinden, zu Er 
be n jedoch hervor, daß man auch auf dieſe Weiſe Fleiſch für | jauchen. Es iſt erwieſen, daß die Früchte kein ſo feſtes SĄ 
nge Zeit aufheben kann, Dieſe Art der Aufbewahrung ift Gewebe bekommen als die ſolcher Bäume, die nicht gejaucht Ke 
dem Pökeln vor iehen. Beſonders geeignet ift hierfür das worden find. Sie (W ſich auch nicht lange auf dem 9 
; Eindoſen. Die ofen» Werl ußmaſchinen find heute nicht Winterlager, der Geſchmack iſt nicht ſo gut, und Mus und W 
mehr ſo teuer. Auch ift es leicht mógl „daß ſich mehrere Fa⸗ Marmelade aus Früchten, die von ſtark und viel gejauchten 


Bäumen kommen, haben einen weniger guten Geſchmack. 


milien, wenn fte nicht zu weit von einander entfernt wohnen, ez 
Sauce von wird nun gejagt, das fei unrichtig. Bis ee 


gemeinſam eine 1 GA oder eine Ge- 


noſſenſchaft eine Maſchine erwirbt und diefe an ihre Mitglie- die Jauche von der Wurzel in die Früchte komme, ſei ſie 
der verleiht. in jeder Weiſe verändert und mithin vollkommen Denter, 
Dem fteht allerdings die Erfahrung gegenüber, 


aß Dei 5 
Erfolg der amerikaniſchen Obſtzüchter zum roßen Tell 1 
daran liegen ſoll, daß fte überhaupt keinen Naturdünger, 
ſondern nur Kunſtdünger verwenden. 


Allgemeine Regeln fiber das Eindünſten. se 
Man verwende nur ganz friſche geſunde Früchte dë 8) 
a 


Eine Firma aus Leipzig ftellte einen Original: 
Bui halter, „Beco“, aus. Durch eine Handpumpe wird 
ter Kontrolle eines Vacuummeters die Luft aus dem Glase, 
das den worher Aag ser Inhalt und Gemüſe) enthält, 
entfernt. Bei dieſem Vorgang reßt fih der Deckel des dE 
jt an, fo bas Glas ebenjo gut TE A wie 
inkochen in den ſogenannten ckapparaten. Auch können 


. ar Gläſer EE Weiſe wieder feſt ES Gemiije, die vor der Verarbeitung gewaſchen werden. gh 
und Lebens- und Genußmittel beſonders in der helßen «| ſollte immer mehr dazu übergehen, nur reife Stachelbeeren E 
reszeit für einige Tage friſch erhalten werden. Der Vorteil die⸗ 1 i AN weil nur die reifen Früchte ihren vollen Nähr⸗ 

wert haben. d 


jes Apparates liegt in der Erſparnis von Brennſtoff und 


Fläſer, Flaſchen und Gummiringe find mit 2% heißer 
Sodalöſung ch reinigen und mit ſauberem Waſſer nachzu⸗ 
pa Beim Einfüllen von heißem Einmachgut muß man 

ie Gläſer und Flaſchen vorwärmen und auf ein feuchtes 
Tuch ſtellen. Will man prüfen, ob die Gläſer und Deckel 
noch gut ſchließen, ſo wirft man nach Auflegen des Gummi⸗ 
ringes ein Stück brennendes Papier in das Glas und legt 
ganz ſchnell den Deckel auf. Sind Gläſer und Gummiringe 
noch in Ordnung, ſo muß der Deckel feſtſitzen. Für das 
Einkochen von Saft verwendet man am beſten farbige Fla⸗ 
ſchen mit Patentverſchluß. Flaſchen mit Korkverſchluß wer⸗ 
den liegend aufbewahrt, ſolche mit Patent⸗ oder Gummi⸗ 
kappenverſchluß ſtehend. 

Um die Gläſer gut auszunützen, kann man die Früchte 
vorher in Zuckerlöſung, mit Ausnahme von Erdbeeren, 
raſch und vorſichtig erhitzen. Dann werden die Früchte in 

die Gläſer gefüllt bis 2 cm unter den Rand. Die Zucker⸗ 
löſung ſoll die Früchte bedecken. Das Waſſerbad im Ein⸗ 
kochkeſſel ſoll bis 2 em unter den Glasrand reichen, alſo ſo 
hoch wie der Inhalt in den Gläſern. Das Waſſer darf nur 
langſam erhitzt werden. Beim Herausnehmen ſind die Glä⸗ 
ſer mit einem Tuch zu bedecken und vor Zugluft zu ſchützen. 


Juckerzuſatz und Eindünſtdauer für Früchte. 


Zuſatz von Zucker als Eindünſttemperatur 


Fruchtart Zuckerlöſung (die Menge, | und Zeit für enge 
Ö die in 1 Liter Waffer auf- | Gläſer (f. br. Gläfer 
zulöſen iſt.) 10 Minuten länger). 
Apfel 500 g 3. je Liter Wafjer | 20 Min. auf 90° 
geſchält u. geſchnitzt. 
Birne 00 g Z. je Liter Waſſer | Ganz oder geſchnißt 
ą vordämpfen 
15 Min. auf 900 
Weiche Sorten nicht 
vor dämpfen. 
Quitte 30 Min. auf 90 
Johannisbeere 15 Min. auf 80 
ren ſtreuen. 
Stachelber re 600 g Z. je Muer Wafjer | 15 Min, auf 80 
od. Hölzchen U 
Sib 600 g 8. je Liter Waſſer 15 Min. auf 75 
oder ohne fer zu 1 kg 
Beeren 150 g 3. 
Erdbeere 600 g 3. je Liter Waſſer | 15 Min. auf 7 
5% oder ohne Waſſer zu 1 kg 
Beeren 150 g 3. ; 
eidelbeere u, | 200g 3. zu I kg Beeren 15 Min. auf 80° 
reißelbeere ohne Waſſer 
Brombeere 750 g B. je Liter Waſſer 15 Min. auf 75° 
Süß kirſche 250 g 3. je Liter Waſſer 20 Min. auf 80° 
oder zu Kuchen auf 1 kg 
; Kirſchen 100 g Zucker 
Sauerkirſche 400—600 g Z. je Itter 20 Min. auf 80 
Waſſer 
Trauben 250 g Z. je Liter Waſſer 20 Min. auf 75° 
Zwetſchke, 500—800 g je Liter Waſſer, 0 Min. auf 80° 
Pflaume Ganze Frucht durchſtechen, 
Mirabelle um das Platzen zu ver⸗ 
hindern. In jedes Glas 
einige aufge fte Kerne. 
e 
ohne 
Waser 


F 


Ähabarber 1 kg zerjdynitte 7 


mit je 500 g 3. zwiſchen⸗ 
Schichten 


Das Eintochen von Erdbeeren. 


Die Erdbeeren gehören zu den empfindlichſten Früchten 
und müſſen daher beſonders vorſichtig behandelt werden. 
Nan wähle zum Einmachen reife, feste, nicht zu große 
rüchte. Sie müſſen in den frühen Morgenſtunden gepflückt 
ein, wenn ſie noch nicht von der Sonne durchſchienen ſind, 
1 e ſonſt an Duft und Geſchmack verlieren und weich 
erden. 


— ur: EM 


ga 


Die Vorbereitung der Erdbeeren, 
Die Erdbeeren müſſen gut gewaſchen werden, Man ſchüttet 
dazu immer nur wenige Frü te in eine große Schüſſel mit 
kaltem Waſſer, wäſcht ſie vorſichtig und entfernt gleich Kelch⸗ 
blatt und Stiel durch Abdrehen mit der Hand. Der I: 
boden darf nicht herausgezogen werden, da ſonſt die rüchte 
beim Kochen zuſammenfallen. Sitzt der Stiel zu feft, entfernt 
man ihn mit einem Obſtmeſſer. Das Waſſer zum Waſchen 
muß häufig gewechſelt werden. 
Erdbeeren im Weck. 

I. 1 kg (E 250 e Zucker. Die vorbereiteten Früchte 
legt man auf eine flache Schüſſel, zudert fie ein und ſtellt 
ſie eine Nacht in einen kühlen luftigen Raum. Am nächſten 
Tag ſetzt man die Schüſſel mit den Früchten ei eine nicht 
u heiße Herdſtelle und läßt die Beeren unter öfterem vor⸗ 
far? Schütteln warm werden. Dann legt man fie zum 

tropfen auf ein Sieb, füllt ſie in Gläſer und gießt den 
Saft, den man etwas eingekocht hat, damit er né dunkler 
färbt, heiß darüber. Man erhitzt die Gläſer langſam auf 
80e und ſteriliſiert 15 bis 20 Min. 

II. Früchte, 1 Ltr. Waſſer, 300—400 g Zucker. Die 
vorbereiteten rohen Erdbeeren füllt man feſt in die Gläſer 
und gießt die kochende Zuckerlöſung darüber. Man ſteri⸗ 
liſtert wie bei Rezept I. 

Erdbeer marmelade. 

I. 1 kg Früchte, % en Früchte und Zucker kocht 
man unter beſtändigem Rühren bis zur Marmeladenprobe. 

II. % Ltr. Waſſer, 4 kg Zucker, 1 kg Früchte. Waſſer 
und Zucker klärt man, gibt die ge —— hinein und 
kocht ſie unter Rühren bis zur Marmeladenprobe ein. Die 
Erdbeermarmelade wird am ſchönſten mit Zuſatz von Opekta. 

III. 1 kg Erdbeerrückſtände, % kg Jucker. Die Rück⸗ 
ſtände ſtreicht man durch ein feines Sieb und kocht ſie mit 
dem Zucker bis dë Marmeladenprobe cin. 

IV. 1 kg Wald- oder Monatserdbeeren, 1 kg Zucker. 
Die rohen Erdbeeren rührt man mit dem Zucker in einer 
Porzellanſchüſſel, bis ſich der Zucker vollkommen aufgelöſt 
hat, füllt die Maſſe in Gläſer und verſchließt ſie mit Perga⸗ 
mentpapier. Die Marmelade hält ſich nur einige Monate. 

Erdbeerſaft. 

I. Gekochter Erdbeerſaft. 1% kg Früchte, 500 g 
Zucker, 1 Ltr. Waſſer. Waſſer und Zucker klärt man, gibt 
in die kochende Löſung die Früchte hinein und [agi fte an 
der Seite des Herdes ziehen. Den Saft läßt man durch ein 
Tuch 232 kocht und ſchäumt ihn noch einmal und füllt 
ihn in die Flaſchen, die verkorkt und verlackt werden. Man 
kann auf jedes Ltr. Saft 2 e z" Hinzufügen, 
ehe man ihn zum zweiten Male kocht. 

II. Steriliſierter Erdbeerſaft. 3 kg Beeren, 
1% kg Zucker. Die Beeren wie man mit bem Juder und 
läßt fie 1—2 Tage an einem kühlen Ort ftehen oder erhitzt 
b an einer mäßig warmen Stelle des Herdes unter häu⸗ 
igem Schütteln. Den Saft läßt man durch ein Tuch ab⸗ 
laufen, füllt ihn in ſaubere Flaſchen, verſchließt die Oeff⸗ 
nung mit einem Wattepfropfen, ſtellt ſie in einen Heutopf, 
läßt ſie langſam zum Kochen kommen und 10 Min. ziehen. 
Dann entfernt man die Watte und verkorkt und verlackt die 
Dann entfernt man die Watte, verkorkt und verlackt die Flaſchen, 


Dereinstalender für die Landfrauen. 
In folgenden Ort e finden Borträ über Rüjebereit 
n folgenden Ortsgruppen finden Vorträge über Käſebereitung 

mit praktischer He e von Frl. Käthe Bujje Pozn Die 

ma betragen pro jon 1 zł, Notizbuch und Bleiſtift find 

Pe Doe. SAKO Gemba ae 

au å : , 12, 6., 

ines, Diet — nade e e d 

errn s, Dziekanowice m affeetafel. 

ubrot iſt mi i O.⸗Gr e 


s tis, . : 
— R. ud: bei Kauf. Sg, Martjiäbt: Miti- 


Dienstag, 15. 6., um 1 


, 16, 6., 2 Uhr bei Frau Maas, Wiela. O. Schokken 
. ei ` ra un 2 Uhr bei Frau e Gr. Beine: 
ikmeyer⸗Siedleczko. O.⸗Gr. 


bbb 
s , 19, 6., um r im Gu niec. 
O.⸗Gr. de 27.—29. 6. Kochfolge wi ana — 4 77 złą 
von Frl. Ilſe Buſſe. Beginn um 3 Ahr im Betſaal, ieſen. 
Teilnehmergebühr pro a A „8 
ogaſen. 
n folgenden Ortsgruppen finden Ztägige Kochfolgen unter 
gelten — Frl. lje Bule ftatt: O.⸗Gr. Tarnówto: vom 15. 
is 17. 6. O.⸗Gr. Kolmar: vom 18.—20. 6, in Kirchdorf O.⸗Gr. 
Lindenwerder: vom a Gijja 
rt Qijja, 
Bezirksbeſprechung am 15. 6. um 15.30 Uhr Hotel Conrad. 
An derſelben können nur die ſchriftlich eingeladenen Vertrauens⸗ 
irguen teilnehmen. (Bezirk Bromberg f. S. 431.) 


: (Fortſetzung von Seite 484.) 

oher Blutdruck und . Schutz vor Kreis⸗ 

* örungen und Żenziólaą Von Dr. med. Wilh. Niederland. 
it vielen Abbildungen. „1.80. Falken⸗Verlag Erich Siter, 
. 


Die Arterienverkaltung beż R | immer häufiger als Todes⸗ 
Eër raus. Die große Gefährlichkeit des Leidens liegt darin, 
daß es beſchwerdelos beranmärhjt und meiſt zu ſpät erkannt wird. 


„Der Blutdruck muß herunter“ iſt fajt eine ſtehende Redensart 
geworden. Aber wie? Hier lehrt es ein Spezialarzt aus lan⸗ 
ger Erfahrung heraus. In leicht verſtändlicher Form legt er 
dar, wie man von früh an dem ſo al Ri vor⸗ 
beugt und wie der Gefährdete und Erkrankte ſich zu verhalten 

ben. Er Sa, daß nicht Chemikalien A. bell auf die Dauer 
ringen, ſondern in erſter Linie natürliche Heilmittel, die teil⸗ 
weiſe bis auf den genialen Volksarzt Prießnitz zurückgehen. Ihre 
Anwendung wird ausführlich teza D und durch ausgezeichnete 
Bilder aus der Praxis des Verfaſſers dargeitellt., 

Praktiſcher Obſtbau. Kurzgefaßte obſtbauliche Anleitung für 
Landwirte, Gärtner und Gartenfreunde. Von Obſtbaurat G. Bla⸗ 
e Reiter der Unterabteilung „Garten“ der a EEN 

aden. Mit 91 Abbild. 3. erweiterte Auflage. Preis 2.20 ; 
Verlag von Eugen Ulmer in Stuttgart⸗S. 

In raſcher olge find von vorliegendem Werkchen 3 Auflagen 
erſchlenen — ein Beweis dafür, daß es viele Freunde ae. 
hat. Dieſe Beliebtheit verdankt die billige Schrift der Jujame 
mendrängung eines ſehr REG Stoffs auf verhältnismäßig 
engem Raum: Pflanzung und Kronenſchnitt — Pflege älterer 
Obſtbäume (Ausputzen, Berjiingen, Veredeln, Düngen) — Zwerg⸗ 
und Formobſtbau — Beerenobſtbau — Bekämpfung der Krani- 

eiten und Schädlinge — Ernte, Aufbewahrung und Verſand des 
bſtes — Obſtverwertung. Viele gute Bilder beleben den Text. 


| Martt: und Bórjenberichte | 


Geldmarkt. 
Kurſe an der Pojener Börje vom 7. Juni 193 7 
Bank Polſki⸗Akt. (100 2) 101.— Pfandbriefe der Poſener 


Luban Fabr. przetw. Ziem. ; Landſchaft (früher 
1.—4. Em. (87 zł) .... —— 4% amortifierbare 
H. Cegielſti 1. 3l.⸗Em. (50 zl) zł —— | Golddollarpfandbriefe 
1 Dollar zu 21 8.9141). 


4% Konvertierungspfandbr. 
z e, Tot Sani * 5 44.25% 
„ Słotypfanbdbr, der 

andſch. Ser... 37.75 
4% %umgejt. Gold⸗Ztoly⸗ 5% itaafl. Konv.⸗Anleihe 

57.25% gr. Stücke 53.— kl. Stck. 

Kurſe an der Varſchauer Börje vom T. i den 7 
3 TESTER 54 


5% ſtaatl. Konv.⸗Anl. 57.—% | 100 franz. Frank. 

3%, Snoejt.-Anleihe I. Em. 63.68% 100 ſchw. Franken = 21 120.60 

3%, Jnveſt.-Anl. 2. Em. 6 fl. Guld. ..... 

4% Konſolid.⸗ Anl.. — —9 | 100 iſchech. Kronen . . 18.40 
58.— % gr. Std, 529% fl. Std. gaer 5 

100 deutihe Mark .... zł 212.09]1 Pfd. Sterling 


Serie .........., 51.50% 
4%, Dollarprämienanl. 


oj. 
—9 Ser. III( Stck. zu 55). 


hinzulegen, zumal der Meh 5 na 
gebt und die Getreideumſätze, wie all reg, um bieje Zeit, mehr 
nb ije 

beſſere Preiſe anzulegen als Mühlen an EC Plätzen. Wenn⸗ 
g zu bezei 


— Gerſte lie 
die wenig i etwas je 


unſeren Wit- 


je Qualität und 
Station: Für 2 28—28,50, 
2 22,50, Senf 26—30, Biftoriaerbjen 
22—24, Gelblupinen 14,50—15,50, Blau: 


Marktbericht der Molterei-Sentrale 
Seit unſerem letzten Marktbericht ift die Lage auf dem 
E noch weiterhin flauer geworden und es 
U 1 aa überhaupt nichts mehr zu einigermaßen befriedigen⸗ 
den Preiſen abzusetzen. Die Butter, die den Exportbeſtimmungen 
nicht entſpricht, muß daher den Molkereien zurückgeſandt werden. 


er Export dagegen iſt recht befriedigend und bringt bei 
glattem Abſatz n Preiſe. 
Es wurden in der Zeit vom 2. bis 8. d. M. ungefähr folgende 


Preiſe gezahlt: 


2,50 zł pro kg. 


Sog en 23—23,75, 


t rt bringt für Standardbutter 2,85 bis 
2,90 zł pro kg, für Nicht rdbutter 2,60 zł pro ke. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörſe 
vom 8. Juni 1937. Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 
Umſätze: Roggen 60 t 24—25 zl. 

Rińtpreije: UA Gatt.20—55% 41.50—42. 
ras... 24.00-24.25] IIB Gatt.20—65% 40.75 41.2 
ee 
Braugerfte asa. 27.28 — 28.25 foggenkleſle. 17.25 —17.J 


erſt 
Tapie 105 eh, . 22.5022. 75 Weizenkleie, grob . 16.75—17.25 
Mahlgerſte Weizenkleie, mitt. . 15.50 16.00 
~ 667—676 g/l . . . 28.75—24:00 Gerſtenkleie . . . 15.50—16.50 
Mahlgerſte Winterraps « . » 56.00 57.00 


Leinſamen 


„ „ 


700—715 1. 30.00—32,00 
..... | 4 


nit 6: . . . 22.75 — 28.00 Senf ! 
Ae neue - |Sommerwide , .  23.00—26.00 
Gtanbazto ZA Peluſchken . + 23.00—25.00 
Roggenmehl Viktorigerbſen .. 21.50 —24.00 
1. Gatt. 70% ... 382.50 olgererbſen ... , 22.00—24.00 
Roggenmehl laulupinen .. . 1400—15. 
R Gatt 82 ét 30,50 8 ER a e 
oggen⸗Schrotme eradella . . « Ą Ą 
O ża aie Bianet, map... 200-450 
Roggenmehl, alte ee tot, roh. . 
Awa ZE Klee tot, 95—97% - 120—180 
Roggenmehl 30% . 36.00—86.50|Weiktlee .....- 85—125 
1. Gatt. 50% ` ` 86.50—36,00| Schwedenklee . . 150—180 
1. Gatt. 65 33.50 IGelbklee,entihält „ 65-76 
2. Gatt. 50—65% . 26.50 — 27.00 Wundllee 65—75 
Weizenmehl, neue Engl Raygtas ... 60—70 
Standarts . . . Qeinfuchen .... . 21.75—22, 
Weizenmehl 1. Gatt. Rapsftuhen ..... 18.50—18.7 
Bo eg d Sonnenblumen 2 
Weizenmehl II kuchen 22.75 23.50 
% . .30.00—8150]Sojajdrot ... .. 23.60-24.60 
Weizenmehl IIa ; Weizenjtroh, fote..  1.86—2.10 
|, . 28.00—29.00] Weizenſtroh, gepr.  2.35—2: 
Weizenmehl III Ee a „loje . 2.05—2.30 
70—75% . . . 24.00—25.00] Roggenſtroh, gepr 2.80—3.05 
Weizenmehl, alte dae loſe . 2.25 —2.50 
Standarts Haferſtroh, gepr. 2.75 —3.90 
Weizenmehl beten loſe .. 1.95—2.20 
1. Gatt.20% . . 41.00—47.75] Gerſtenſtroh, gepr. 2.45—2,70 
TA Gatt. 45 ` ` 46.00—4650| Heu, loje ......  4:60—5.10 
IB Gatt.55% . 44.50—45.00| Jeu, gepreßt...  5:20—5.76 
IC Gatt 60% .. 44.00--44.50| Netzeheu. loſfe ... 5.70—6.20 
ID Gatt 65 — Netzeheu, gepreßt. _ 6.70—7.20 


Geſamtumſatz: 2177.3 t, davon Roggen 670, Weizen 340, 
Gerſte 5, Hafer 104 t. Stimmung: ruhig. 


d 
: vollfleiſchige, ausgemüſtete, nicht anges 
en bis gu 3 Jahren 56—64, ältere 
50—54, mäßig genährte 42—48. — Bullen: vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete 64—70, Maſtbullen 56—62, gut genährte, ältere 52—54, 
ühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 


Poſen Kleinvertauf 2,80—8,00 21 pro kg, En gros 2,30 5 e 


— 


ungvieh: gut genährtes 42—48, mäßig, genährtes 40—42, — 


0, Maſttälber 52-62, 

SES: fleiſchi äftete Lämmer und jüngere 
e: vollfleiſchige, ausgem mmer und jü 

d Mutterschaft 


50—60. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 kg Lebendgewicht 102 
bis 106, vollfleiſchige von 100—120 kg 96—100, vollfleiſchige von 
80—100 kg Lebendgewicht 90—94, fleiſchige Schweine von mehr 
als 80 kg 78—88, Sauen und ſpäte Kaſtrate 80—92. > 

Marktverlauf: normal. d 


poſener Wochenmarktbericht vom 8. Juni 1937. 


Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
MG Molkereibutter 1.40—1.50, Landbutter 1.20—1.30, Weihe 
käſe 30—35, Sahne 4 Qtr. 35, Milch 20, Eier 90—%, Salat 8, 
Radieschen 10, friiher Kohlrabi 15—25, friſche Mohrrüben 15 
bis 20, Rhabarber 5—10, Suppengrün, Schnittlauch, Dill 5, 
Peterſilie 5, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 20, Kartoffeln 5—6, 
Galatfartofjeln 10—15, rote Rüben 10, Zwiebeln 5, Knoblauch 
10, Erbſen 25—35, Bohnen 20—40, Spargel’ 15—55, Spinat 25, 
Gurken 15—50, Blumenkohl 20—60, Stachelbeeren 20, Erdbeeren 
50, junge Kartoffeln 25—40, Schoten 30, Pfifferlinge 60, Tomaten 
1.80—2.00, Zitronen 15, Apfelſinen 15—50, Bananen 45, Feigen 
1.0, Backobſt 80 —1.00, Backpflaumen 1—1.20, Sauerampfer 5, 
Hühner 1.60—2.00, junge Hühner 1.80—2.00 das Paar, junge 


y 
12 
W 


E 


zaa 


und erſtklaſſige Saugkälber 0.71—0.77, weniger 


vollfleiſchige von 120—150 kg 1.09 —1.18, vo 


- 0—65% 42,50 —42,75, Roggenmehl 0—70% 33,7534. 


S doń bewertet wie der in 


Poznań, 8. Juni 1937. 


Enten 1.80, Perlhühner 1.50—2.00, Puten 3.50—5.00, Tauben je 
Paar 70—80, Kaninchen 12.50, Kalbfleiſch 60—1.20, Schweine⸗ 
fleiſch 70—90, Rindfleiſch 60—1.00, Hammelfleiſch 70—90 Ge⸗ 


hacktes 80, roher Speck 80, Räucherſpeck 1.00, Schmalz 1.10, Kalbs⸗ 
leber 1.00, Schweineleber 80, Rinderleber 50, Hammelleber 50, 
Schleie 90, Bleie 70, Karauſchen 60—80, Hechte 1.00, Aale 1.00, 
Weißfiſche 30—60, Salzheringe 10—15, Räucherheringe 15—20, 
Krebſe 1— 2.50. 


viehmarktbericht aus Muſlowitz vom 2. Juni 1957. 
In der Zeit vom 25.—31. 5. 1937 wurden nach dem ami- 


lichen Bericht für 1 kg Lebendgewicht gezahlt: 


Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 0.70—0.77, jüngere fiei⸗ 
ſchige, nicht ausgemäſtet und ältere ausgemüſtete 0,64—0,69. 
Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene vom öchſten Schlachtwert 


0.67 0.73, vollfleiſchige, jüngere 0.60 — 0.66, mäßig genährte, ir 


gere und gut genährte ältere 0.50—0.59. — Jungvieh und K 
vollfleiſchige, gemäſtete Färſen höchſter Fleiſchqualität 0.70—0.80, 
vollfleiſchige, gemäſtete Kühe, beſter Fleiſchqualität bis zu ſieben 
Jahren 0.70—0.80, ältere, gemäſtete Kühe und weniger gute Kühe 
und Färſen 0.60—0.69, mäßig genährte Kühe und Färſen 0.48 
bis 0.59. — Kälber: erſtklaſſige, gemäſtete 0.78—0.83, mittlere 
emäſtete Kälber 
und gute Saugkälber 0.63—0.70, ſchlechte Saugkälber 0.55—0.62. 
Schweine: gemäſtete über 150 kg Ce 1.19—1.25, 


leiſchige von 100 
bis 120 kg 1.00 —1.09. ; S 
Auftrieb: Rinder 472, Kälber 74, Schweine 708 Stück. 
Tendenz: gehalten. : dE 


Amtl. Notierungen der Getreide: u. Warenbörſe in Kattowitz 

Im Großhandel frei Waggon Kattowitz wurden für 100 kg 
am 7. Juni 1937 gezahlt: Transaktionspreiſe: Roggen 
25,75—26, Viktorigerbſen 27,25, Blaulupinen 17,50, mi TTK 
preiſe: Roggen 25,50—26, Einheitsweizen 30,25—30,75, Same 
melweizen 29,75—30,25, Einheitshafer 25,75--26,25, Sammelhafer 
25,25— 25,75, Mahlgerſte 24— 24,50, Gelblupinen 18,50—19, Blau: 
lupinen 17,50—18, Viktorigerbſen 27—29, Weizenmehl I. Gattung 
0—65% 42,25 —42,75, Weizenſchrotmehl 0—95% 3737,50, Rog- 
genmehl I. Gattung 0—70% 33,75—34,25, Roggenſchrotmehl 0 bis 


. 95% 29,50—30, Leinkuchen 21,50—22, Rapskuchen 17,7518, 25, 


Heu, gepreßt 3,75—4,25, Wieſenheu 6—7, Wicken 23—24, Peluſch⸗ 
ken 23—24, Speiſekartoffeln 5,50—5,75, Serradella 27—28, 
Stimmung: ruhig: 
; Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Preis in Zloty für 1 kg 


Verd. 
Eiweiß 
Futtermittel: Berd. |Gejamte| Jer, nach Ab. 
Eiweiß Stärte⸗ Eimeip Cidre 
arte» 
wert wertes 
; "my 
Kartoffeln . 3.501 20.— 0.9 | 0.175] — = | — — 
1 DEET 18.50] 46,9 | 10,8 | 0.39] 1/71] 1.12 
Weizenkleie . 418.25 48.1 | 11.1 | 0.38] 1.64] 1.05 
Gerſtenkleie . . 4 17.— 47.3 6.7 0.36] 2.54] 1,47 
Reisfuttermehl .. . | ——] 684 | 6] —— | —— | —— 
: Mais a e — © s... R eea 81.5 6.6 Ter r ri! Me arg 
; Be mittel . . | 23—] 59,7 | 72 | 039] 3.19] 1.91 
erſte, mittel . . . | 23—] 72—] 61 032] 3.27] 1.87 
Roggen, mittel.. . . 24.— 713 | 87 | 034] 2,76] 1.49 
Lupinen, blau „.... | 15—] 71—]| 23.3 0,21] 0,64] 0.28 
d Lupinen, gelb —— 15.— 67.3 30.6 0.22 0.49 0.27 
; Erßſen nt . . 4 22—] 66,6 | 19.3 | 0.33] 1.14] 0.70 
Erbſen (Futter) . . .| 22.— 68.6 | 16,9 | 0.32] 1.30 0.76 
Serradellaa .. d 24.— 48,9 | 13,8 0.49] 1.74] 1.28 
Leinkuchen“ 838/42% J 21.501 71.8 | 27.2 0.30] 0.79] 0.41 
Rapskuchen“) 36/40% . „| 18.50] 61.1 | 23.—| 0.30] 0.80] 0.50 
Sonnenblumenkuchen“) 
42447. 22.50 68.5 | 30.5 0.33] 0.74] 0.59 
Erdnußkuchen“) 55% . 23.— 77,5 | 45.2 030| 0.51] 0:37 
Baumwollſaatmehl, ges 5 
ſchälte Samen 50% —.—1 712 | 38—— —1 2. 
Koskoskuchen 20.— |] 76.0 | 16—] 0.26] 1.25 0.58 
almterntuden ..... 18,— 66.— 13.—] 0.27] 1.39] 0.66 
ojabohnenſchr. 44/46% ? 
erttah. 25.— 733 | 40,7 | 0.34] 0,61] 0.46 
Á e ......... 44 — 64,— 55.— 0.69 0.80 0.76 
eſamkuchen e 71.— 34.2 r se, 


*) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend. 


) Der Stärtewert le Stärtewert des Eiweißes) ijt jo 
olen Mase Stärkewert in der Rats 
el und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 
Landmirtſchaftliche Jentralgenoſſenlchalt 
Spoldz. ogr. odp. 


: (die udziałów i od 


Ogło szenia. 


I. RSJII. 60 Gn. 


Do rejestru spółdzielni wpi- 
sano dnia 13 lutego 1935 r. 
pod numerem 60 Gn. że przed- 
miotem przedsiębiorstwa spół- 
dzielni Spar- und Darlehns- 
bank, Spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością w 
Gnieźnie — jest: a) udziela- 
nie kredytów w formie dy- 
skonta weksli,pożyczek skryp- 
towych oraz rachunków bie- 
żących i pożyczek, zabezpie- 
czonych bądź hipotecznie, 
bądź przez poręczenie, bądź 
zastawem papierów warto- 
ściowych, wymienionych w 
punkcie e; b) redyskont wek- 
sli; c) przyjmowanie wkładów 
pieniężnych za wydawaniem 
dowodów wkładowych, jed- 
nak bez prawa wydawania 
takich dowodów płatnych o- 
kazicielowi; d) wydawanie 
przekazów, czeków i akredy- 
tyw oraz dokgnywanie wy- 
płat i wpłat w granicach Pan- 
stwa; e) kupno i sprzedaż na 
rachunek własny oraz na ra- 
chunek osób trzecich papie- 
rów procentowych państwo- 
wych i samorządowych, li- 
stów zastawnych, akcji cen- 
tral gospodarczych i przed- 
siębiorstw, organizowanych 
przez spółdzielnie, ich związki 
lub centrale gospodarcze, oraz 
akcji Banku Polskiego; f) od- 
biór wpłat na rachunek osób 
trzecich, inkaso weksli i do- 
kumentów; g) przyjmowanie 
subskrybcyj na pożyczki pań- 
stwowe i komunalne oraz na 
akcje przedsiębiorstw o któ- 
rych mowa w punkcie e; h) 
przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 
nych walorów, oraz wynaj- 
mowanie kasetek zabezpieczo- 
nych. 

Udział w spółdzielni wynosi 
100 zł i płatny jest w całości 
w ciągu trzech miesięcy. Do- 
datkowa odpowiedzialność 
członków za zobowiązania 
8 jest ograniczona 

o kwoty 1000 zł za każdy 
udział. 

Zarząd musi uzyskać ze- 
zwolenie Rady Nadzorczej na 
wie- 
zialności dla spółdzielni. 

Organem ogłoszeń spółdziel- 
ni jest czasopismo Landwirt- 
schaftliches Zentralwochen- 
blatt w Poznaniu. = 

W dniu 16 maja 1935 wpi- 
sano tamże bór p. Pawła 
Schmelinga z Gniezna i Leona 
Schmidta z Mnichowa do za- 
rządu powołanych uchwałą 
Rady Nadzorczej z 21 lutego 
1935 w miejsce pp. Adolfa 
Erdmanna i Gustawa Wolffa 
obu z Gniezna. 

W dniu 29 maja 1937 wpi- 
sano tamże zmianę $ 10 sta- 
tutu uchwaloną przez Walne 
Zgromadzenie w dniu 7 kwiet- 
nia 1936 r. według której za- 
rząd spółdzielni składa się z 
trzech do pięciu członków 
wybieranych przez Radę Nad- 
zorczą. 

Do oświadczeń woli imie- 
niem spółdzielni e 
jest współdziałanie conajmniej 
dwóch członków zarządu, któ- 
rzy podpisując, winni podpisy 


konieczne; 


swe umieścić pod nazwą spół- 
dzielni. 

Według wpisu z 21 paździer- 
nika 1930 urzęduje dotąd w 
zarządzie p. Arthur Ditmann 
z Gniezna powołany wówczas 
w miejsce zmarłego Otona 
Henzego. 


Sąd Okręgowy w Gnieźnie. 
4 (528 


Sąd Okręgowy w Bydgoszczy. 


Do rejestru spółdzielni nr. 
10 (Margonin) przy firmie 
Spar- und Darlehnskasse fiir 
Sokolec und Lipiagöra, Spół- 
dzielnia z odpowiedzialnością 
nieograniczoną Lipiagóra wpi- 
sano dnia 26 maja 1937, że 
uchwałą walnego zgromadze- 
nia z dnia 11 marca 1934 w 
miejsce członka zarządu Teo- 
dora Lehmanna wybrano 
Pawła Briese. 

— — mamma LZY ——— — 

Na walnych zgromadze- 
niach z dnia 29. grudnia 1932 
roku, oraz z dnia 8. lipca 
1933 r. postanowiono rozwią- 
zanie spółdzielni „Viehver- 
wertungsgenossenschaft Ple- 
szew, spółdzielnia z ograni- 
czoną odpowiedzialnością *. 

Po myśli art. 76, ust. 4. 
ustawy o spółdzielniach z dnia 
29. października 1920 r. (Dz. 
U. R. P. nr. 55, poz. 495 z 
dnia 27. czerwca 1934 r.) 
wzywam niniejszym, jako lik- 
widatorwy mienionej spółdziel- 
ni, wierzycieli do zgłoszenia 
swych roszczeń. 


Viehverwertungsgenossen- 
A schaft 


sp. z ogr. odp. 
Pleszew w likw. 
Miller (529 


—— eegene 

Am 25.+Juli u. 31. August 
hat die Generalversammlung 
die Auflósung des Konsums, 
1 7 zap. z 0. o. Kotowiecko 
( baste die Gläu- 
biger werden deshalb hiermit 
aufgefordert, ihre Ansprüche 


bei der Genossenschaft um- 


gehend anzumelden, 
Kotowiecko, den 1. 11. 1934 
„Konsum“ 
Spółka zap. z O. o. 


Kotowiecko. 


ut und 
illig 
kaufen Sie bei 

A. Soſchinſti, Möbelgeſchäft 
Poznan, Woźna 10. Tel,53-56 


Möbel 


Landwirt 


34 Jahre alt, deutſch⸗kathol., mit 
Wiriſchaft von 150 Morgen ſucht 
Damenbekanntſchaft zwecks baldi⸗ 
ger 


Heirat 


Offerten unter 555 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle des Zentr.⸗Wochen⸗Blaltes. 
——̃ —„—3ĩdu —— — — 


Alexander Maennel 
Nowy - Tomyśl-W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtgefledhte 


Liste frei! (454 


Tv Lee BETEN E, 


Geh 
MIKE s | 


POETA, EC EAC DI 


= ZEUS 


Aaxt 


Ze AS 


Bilanz am 30. Juni 1936. 
Attiva: zł 
Raff enbeftand. s « a « s © » 6 6 » 5 —,73 
z ST, a ER RK va w.» 262.— 
Beteiligungen 1 141.93 
dulbner R LE 28 a, Jl en IEC ER" BSG 1 904.56 
Gebäude „e 11 675.— 
2 Techn. Anlagen 13 640.41 
K Ver uft C A 1 062.32 
z 29 766.95 
A Re zł 
s chäftsgut! dd. 5 872.11 
Be riebstückla KE des * * 1.74 
aj rowy ORO , „ 7 437.74 
Bankſchulde PER HL 1 113.69 
Schuld an Blefraintón + s » 13 406.72 
Kautionen . . ri 1 485.25 
Durchgangspoſten 359.70 
29 766.95 


wech — 4 —. 80 —— Job des Geſchäftsjahres: 


21. A Zahl der Mitglieder am 
Ende — Geſchüftel E? Ce (543 
Rolnicza Gorzelnia 
Spółdzielnia z ograniczoną ndpowiedzialnością 
R o Wieltie 
(—) Andrzejewfki. (=) Gante. 
—— — — ͤ—öꝛ— — 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zł 
Lein, Ee we NR 8 085,49 
Bonigutfoben `. e 50-676 6 299182 
Hertpaple re 1 160,— 
Beteiligungen Ww be ét AE | 000,— 
Materialien und waren SEKR ke e Ze 6 742,81 
— i 3 16 909,30 
Gebäude S 19 171,— 
Techn. Anlagen und Inventar $ S 61 530,73 

140 781,33 

Wa)jiva. zł 

chäftsguthaben 15 700, 
. A 696, 
ZE, RA „ e 116 IZ 
Mlmortijationstonto . . . « » 840,35 
Schuld an Lieferanten. . 31 474,47 
Kautionen SC pw 5 000,— 
Verſchi eden 2 464,33 
Reingewinn 3.304,40 
140 781,33 
7 — Mitglieder am Ai des Geſchäftsjahres: 
89. 2H Abgang: Babi ber 15 ieder am 
Sie — RE ee e? A (552 
Moltereigenofienihaft 


Trzeciewiec. 


(—) $eilemann. GJ Fronte, 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: 


Kaſſenbeſtand We era ACC 4 257.26 
Bankguthaben u. P. K. 8 FFV 
Wertpapiere und Wechſel 4282.00 
orberungen in lauf. Rechnung „„ e „„ RR 
arlehen ee een 
Beteiligungen 1100 
Einrichtunngzgggg 8.62 6 1 119.65 
Berſchiedenn e 2093.50 
` NN 
VE : p 152 416.76 
Paſſiva: zł 
Beſchäftsguthaben . 13 500,25 
Reſervefonds r 1 808.87 
Betriebsrüdlage . . „13 107.51 
Buthaben in lauf Meaning =" 4046.80 
Spareinlagen ` „ pa o: 6.7 81.200471 
Rediskont 31 984.— 
e W 3 033.45 
$ Berfhiedene . xx e 3 149,88 
* Reingewinn 580.29 
z 152 416.76 


Jahn ch Milglteber am M des Geſchäftsjahres: 
85. :2. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 
Ende deg anner 86. 54 
Spal bat elczy Bank 1 
w Konſtantynowie. 
z nieograniczoną GRES Siy 


(—) Hoffmann. ag. 


pa 
Bilanz am 31. m... 1936. 
Aktiva: zł 
emie e NEE leese 2,95 
Seen wv v LE 1 237,21 
NEU > OO wyw wir ka 1495,66 
2785,82 
Baffina: zł 
Geſchäftsguthaben 1 763,36 
KEE 
2 735,82 


1409 der Mitglieder am kee e luc? 
, 3a eder 
Fade ber TA r "Genee R 


Spółdzielnia dla Handlu i Przemysłu 
z odpowiedzialnością udziałami 
w likwidacji 

Bielſto 


. 


(—) Gerhardt. 


269 057,29 
Bajlıva: zł 

1 „„ „ „ 11 477,58 
NRefervefonds . . x I 013.— 
Betriebsrüdlane . « = « . 40 860,62 
Erneuerungs fonds 4450 267,05 
Amortifationstonto . . s . . 91 938,64 
Schuld an Lieferanten. 53 406,79 
Durchgangspoſten Sta 3 054,82 
Reingewinn N 3 038,84 
269 057,29 


Mleczarnia Spółdzielcza z ege odpowiedzialnością | 65. 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbe and r W BOW 11 066, 
Bankguthaben 12 076.— 
Wertpap n NR SAUNĘ SKW TIE NEO 948,— 
Beteiligungen „ „ 3 e 5 „ DB 
Materialien und waren rl 5 469,50 
leg V 
Gebäu „„ 44 90,12 
Techn. Det und änseniar ve © 9600,00 
Bafnfaution . . d 300,— 


Zahl der Mitglieder am Zeg des Geihäfisjahres: 


191. Zugang: 2. Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsfahres: i. (550 
olfereigenojenihaft 


Mleczarnia Spółdzielcza z ograniczoną odpowiedzialnością 


Mogilno, 
(—) 3iemte. ( Hinfe. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Attiva! al 
Kaſſenbeſtand TE E 1 709,71 
Landesgenoſſenſchaftsbank FFC 
Wertpapiese 6 954.— 
Se WEEN e EE 1 282,50 
Laufende Re mung ET E 
Konvertierte Forderungen 30 590,47 
Beteiligungen n "WG. RECH 5 000,— 
EW ENG E e E FA AAA 52,96 
Einrichtung 6 L= 
k 199 047,52 
Brunn e 6 rer 1 532,45 
200 579,97 
Bajfisa: zł 

Geſchäftsguthaben 22 400,— 

Reſervefonds „ 6 735,52 

aaen o o 3 ADR 

aufende Rechnung » „34 

aj Ra 33 — 142,92 

200 579,97 


Zahl der Mitglieder am Anfang des E oe o badat 
Zugang: 4. Abgang: 3. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Bryja res; 66. 533 
Geno enihajtsbant Czarnkow 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnością 


w Czarnkowie. 

Sawall. š Hilgendorf. 
Bilanz am 31. Dezember 1936. 
Aktiva: : zł 

Rafjenbeftand ` e ae e e n 879,75 
Beteiligungen 50,— 

Be EEE PE 1 430,80 

PPP 230,93 

WIER ve en ie 199,90 

2 791,38 
Paſſiva: zł 

Geſchäftsguthaben 875.— 
Bankſchuld nn 204,— 
Schuld an Lieferanten 756,79 
Verfhiedene . . . "e s 626, — 
Tse IER « 329,59 

2 791,38 


Zahl der Mitglieber am Anfang des Gelhäftsjahres: 
15. Zugang: 13. Abgang: —. Zahl der Mitglieder am 
Ende u Geschäfte labres: 28. (539 


Produttivs, Eins und Berfaufsgenofienideft m, b. 
Spółdzielnia produkcyjna z ograniczoną SE 


eeneg 
Z) Piontet. (—) Kutidere. 
Bilanz am 30. Zuni 1936. 


' Attiva: WI 
Maſchinen und Apparate j= 
Gebäude . . WË EE 1.— 

ao POCZ ee 1.— 3.— 

rtpap . 135.— 
SEN bei der Gutrownia 

Szamotulſta 20 069,91 
Schulden der Genofien Deeg 6 158,15 

26 366,06 
Balıtva: e 

dent uthaben der Genoſſen |= 
Re ua z fe 5 687,87 
Maſchinen⸗Er ünzungsfonds N 20.000,— 26 347,97 


Betrlebsüberſchuß 


A E BA 4 — 
Anzahl der Genoſſen am 1. Juli 1935: a 1. 
Abgang: 1. Anzahl der Genoſſen am 30, Bi 
Szamotuły, den 26. September 1936 
a g Parowy Szamotuły 
(Damp piluggenofjenidhaft Szamotuły) 


Spółdzielnia z miao pranean odpowiedzialnością 


C. Sondermann. * Palmen. ( Tomaſzewſfti. 


d 


Bilanz am 31. Dezember 1936. 


Aktiva: zł 
Kaſſenbeſtand „ 7 tą. Rn 2 050,19 
Bank Polſti e 620, 
golióńca EAP OOP E S, 1 169,16 
andesgenofienfhaftsbant . e © + « » 2 780,— 
maż uge, e dE RE 835 
eripapiere. . « « « « © © a 4 6 4 * G > 
We Mt. n ed 21 475,30 
Laufende Rechnung , HCH. 
Su: $ ` Kg u WER, m. 

ngetlagie or erungen SĘ EGW Ap, D 
Divefe ` ` e 380, 
Betei igungen Cr 2 560,— 
Einrichlun vk dip sce se 500,14 
Faid 

104 400,41 
Paſſiva: zł 
Geſchäftsguthaben: : 

a) d. verbleib, Mitglieder 11 871,55 

b) d. ausſcheid. Mitglieder 1 100,75 

La nicht H E „m 200,68 
Neſervefonds 1 913,66 
Betriebsrüdlage «s + » + 485,33 
insriidjteflung RY, 871,10 
pareinlagen 8 760, 

Laufende Re nung S 7 931,16 
Konto pro Di verre 152, 
Vorerhobene Zinſen 183,77 
Inkaſſo CECR 2 271,50 
Reingewinn ARD Ss 1 664,4 
104 406,41 


Zahl der Mitglieder am 
79. Zugang: 5. Abgang: 
Ende des Geſchäftsſahres: 77 z 

Bercinsbant zu Bydgoſzez 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną n 


7.34 des Geſchäfts jahres: 
Zahl der Mitglieder am 


J. Beckmann. P. Marſch Rahn. 
Bilanz am 31. Dezember 1935. S 
Aktiva: 


Kaſſenbeſtand 
Wertpapiere 
Laufende Rechnung 
Ge baude 
nve nta 
erluft . 


RS Eiere 
AKC 
„3 


Baffina: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds ; 
Betriebsriidlage 
Baufonds A 
Amortifationsjonds s 
Kautionen 
Verſchieden⸗ S 
Durgangspojten 


. 
8 
SEN 


13. Zugang. 
am Ende des Geihäftsfapres: 13. 
r Vereinshausgenoſſenſchaſt SCH 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialuożcią 
z M 

(>) Schaefer. ( Wachner. (—) Bonus. 


— 34 


Zahl der Mitglieder = Anfang des Geſchäftsjahres: 
Abg Zahl der Mitgliedern 


H 


8 888885 


Bilanz per 31. Dezember 1936. 
Attiva: d AR 
Solle SE 20 487, 
Laufendes⸗Konto N aus 
Banken⸗Konte « « + + 390 58780 
(( WZ ck 1 658, 
Rebe ee E ER s 
Ronverfions=Ronto . 2 « « » 2: e NE 
Inventia Roni" NN e 0000014 2 357 
Grunbftiids=Ronto . s « « « c'e +: en * 
Konto Wertpapiere 2 960, 
Durch 8 E 46, 
Berluk C 2 856,29 
Inkaſſo⸗ zwie . x, -6 154,— 
y 1740 461. 
Paſſiva: zł 
Kreditoren v. d Konto 98 155,69 
a $ Bank . „ 793 251,91 
Leen Zeie : Ze WER 359, 
Geſchäfts⸗Anteil⸗Konto . . 129 827,85 o 
Kto. n. abgeh. Geſch.⸗Ant. 11 408,10 
Beiiebsrüdlage Jon . 40 735,89 
Reſerve⸗Fonds . . . 2 402,87 
Durdhgangs=Monto . » « » » 2 171,08 
KundensIntaflosKonto : . « + __614— 
1 740 461,43 


SE . ed 

m 1. Januar ; 
2 8 434 Mitglieder mit 774 Anteilen 
Im Saute des Sabres 


eingetret a 


E aus: 
10 255 % e 
. Austritt 45 Mitg 


durch Wegzug 7 Mitgl. "o Mitalieder mit G Anteilen 
Beſtand am 31. Dez. 1936 


Pfzezyna, den 27. April 1937. 
ŁUD ią >” eee Bantowe 
leſſer Vereinsbank 


Jurga. Wons. “ni net: 


389 Mitglieder mit 718 Anteilen 
(536 


Bank Spółdzielczy z o Een odpowiedzialnością S 
Retter. 


r 


w 


i 9 Mitglieder mit 12 Anteilen À 
ammen 443 Mitglieder mit 786 Anteilen 


Gemäß Art. 59, Abſatz 2 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vom 16. Juni 1954 werden Bilanzen und Mitgliederbewegung 
nachſtehender Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. f 


KR geg, Lë, Lë e Ge- ; la Gw | 
u e N . e < x m 
Nome und Sit Kaſſen⸗ gat PI” ti Sonſtige ae ſchäfts Re- Spar- EZ Bant- |Sonftige są Gewinn | $ 
der Spår- ; E e Im- d laufender i GG | a Unterſchriften 
*. Darlehns deht złafje geg haben Mit⸗ mo- SE Aktiva guthaben Lena Leg Rech⸗ fulo | Bafiiva Paſſiva 2 Eet ? 
i idi — glieder | bilien | nung ; EE 
WL, | BE 3 
ahs 
zł el zł el zł gr a gr zł p zł el zł zł gr] zł 2 zł gr] zł gr zł gr Si R 


Vom 31.12.1936 | . 2: Mi 
Mate Sokolniki. ] 384,28 15 077A 12 049147 IE 9 4871381 36 999013“ 2 201/60 36 784/55]-- 214 12] Schnell, Feit 
Gtoli.....---...] 23688] 268028 27 604/70 14—110 001|--| 38 111]86]| 1 033/66 4 96151] 38 084)49]+ 27 1] 31] Guft, König 
Witkowo . . 352197] 4 109|—| 26 983/80 11} 868laal 32 315]21|| 1 198391 4 31 746088 568033 36] Geſtalter, Karaſinſki 
No wa wies⸗Mochy 430344 — |-| 1098/77 10 — 1192006] 2 344117 98189 2 458138 114 —| 24] Reisner, Kwaczynfki 
Paczkowo . . 536169] 14 688) [111 785198 1-12 1501-139 161067 Sam Hu 138 567/87] 59308 1| 32] Pöhler, Tholen 
Kacz ko wo 872214 — H-] 24 491|69 1 1 964180] 26 544/710 3 532040 99 126 291002 T 253 11 52] Stahn, Sorge 
| £wiejce. seee: siog] ` — H 1169741] — 544|26] 12 245|60]| 93330 82182] 12 304151 5809 13] Benih, Schulz 
Siamocinn 469388 25 112|-—1337 357023 44-137 7971111404 961|22]|12 053157 848167|+ 1112 71911 Erdmann, Teske 
k cn E 2481901 — 1-1 14 52776 301-1 3 0781501 17 885j16ļ| 1 383040 51 17 751|73]+ 133 11 17) Sommerfeld, Rojenau 
d czepankowo .  216)53] 10 947115] 42 461|-—| 1241 12 784|40] 67 650081} 3 347046 | 67 399i36|-+ 250 1| 40] Völker, Raste 
| Mieczynef .....- 1114]  643]—| 10821|76 1-1 4827/50] 15 79400 . 829/76 | 15 694lasf+ ` 99/9 12] Ruſche, Weſſel 
4 Sokolniki kol.. 143/90] — 22 3901841 1501] 2 990153] 25 67527 3 280102 25 4625380 — 21 19] Laube, Piehl 
F 239027 180 18 685110] EI 851184] 19 956130 1 873182 ` 19 758048 197 11 27] Gabi, Diefenbachen 
ſtrzebſko Stare 134192}. — 64 669064 2 13740022 997112] 89 936/09 9 06715420 177 4 89 589187 |+ 346 84] Grunwald, Müller ja 
I Gbabito .........| 391/34] 16 698010 73 676/66 11—| 5 40011] 96 167101] 6 565|— 32|—| 96 1400201 1| 40 Bieber, Schofer 
Credit, Poznan — |>| 515 2848 g 339 69690 Lon 503 240732195 | 10 139169173 || 1014465159 356 139 d 28 10 060 gin | 1-78 978045“ 18287] 10124 Rollauer, Ruft 
 Śrabiforspftew ..| 3460 — [| 37 95932 71|-—|11 899l69] 50 276032“ 2 926/951 7 336/63 8 405192] 49 944|]26]- 33 38] Saſſenberg, Jüngling 
Kreditbk. Pleſzew f 1012/97} 95781] 3625177 11-113 036115] 27 aasch 4 551149113 025125 142135] 26 7360880 . 51701 A 1) 24] Stolz, Schuſter 
Mrocza . 661704 76904134 516131 120.19 5251951156 593]36]] 9 2481810 64518 5 5701241159 05112 2 457]87]| 5124| 69] Bigalke, Schmidt 
TLocho wo 966153] 23 416|]—| 58 362l—| 1 540 [11 512|60| 95 79713 4825|85 95 52552 f. 2710610 3| 7121] Beier, Lanze 
Solec Kuj . 41635] 2 530019 928/54 411-4 5 910|--| 28 785189 3 654129 226008 28 57805 ae 6| 2 44] Schmidt, Lange 
Barcin 840] — 54 891ʃ38 40 J 6 477087] 61 41765 3 928008 960189] 61 18200 f 234/75 2| 3| 32] Klettke, Papke 
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Rakoniewice . 1 909 1 — 16 Grunwald, Fiſcher 
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R 4.66 
„Senſen“, wemamche 
feinfter Stahl, für jedes Gi: 
Garantie. < 
110 115 120 


ze. 15,50 16,50 1750 
bei Abnahme von 12 Stück — 
1 Stck. gratis. Falls die geringſte 
Unzufriedenheit, Geld zurück. 
Willy Krauſe, Sepolno Krain ſkie, 
Stk. Rynek 12/13. (497 
nn ———— — — 
Zu vermieten móbl. 


~ , 

Sommerwohnung in Zoppot 
unm. am Strande. 2 Schlaf-, 
1 Wohnz. Kochfl. Wäsche u. 
Geschirr vorh. Warm. und 


Behrend von Grass, 
Polchowko P. Starzyno, 


Achtung ! 
Pommerellen. 


kalt. Wasser. (526 


Landwirtſchaft 


19 Morgen groß, guter Boden, 
gelegen in einem größeren Dorfe 
des Kreiſes Wollſtein, umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. (Freihändi⸗ 
gr Verkauf.) Preis zi. 12.000, 
bjekt ijt auch als Geſchäftsgrund⸗ 
ftück geeignet, da 2 Läden vorh. 


Näheres (553 
Keitbank — Wolſztun 
BEER TEE RE AREA E 


Schlechte Ersatzteile 


verpiehten Ihre Mähmaschinen | 


Verlangen Sie bitte 
von Ihrem Maschinenhändler 


Bevor Sie auf Ihrer Wirtschaft einen Tiefbrunnen bauen 
oder einen solchen reparieren lassen, lassen Sie Ihren 
Grund auf eine flache ergiebige Wasserader untersuchen. 


nur Solinger Original- 
Rasspe -Teile 


mit dem Pfeifenzeichen 


Ansieekenden Ware. 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättehen 
und -Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u, 100 Stck. 
Stifte zu 20 St. 


Sie sparen viel Geld, denn ein Flachbrunnen überdauert 


Generationen und Sie haben keine Reparaturen mehr und 
ein leichtes Pumpen. ; 

Meine Spezialität ist Wassersuchen mit der Wiinschel- 
rute und der Bau von Flachbrunnen bis 5 m Durchmesser. 
Referenzen jeder Zeit zur Verfügung. (Ueber- 
nehme auch sämtl. Reparaturen u. Neubauten für Tiefbrunnen). 

Bei Uebernahme des Brunnenbaues leiste ich für ge- 
nügendes Wasser volle Garantie. (437 


Qualitätserzeugnisse 
der Firma P. D. Rasspe 
Söhne Solingen. 


P. Scharke, Brunnenbaugeschäft Znin, Telefon 178. Versand gies und Generalvertretung 
portofrei kazarski, Berymam i Ska. 


Apteka na Sołaczu 
Poznań, Mazowiecka 12. 
Telefon 5246. (462 


właśc.: W. Bergmann 


Poznań. M. Marsz, Piłsudskiego 27. 


Gartenschläuche A 
Hanischläuche Tel. 6105 u. 6275. 
Strahlrohre Familien: Drucksachen 
IW. ormu 
Verschraubungen SE E wg 
empfehlen Geschäfts Drucksachen 


Ferd. Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Ohne viel Worte BE: 
weiß jeder Kenner, daß die Inſtrumente / 
der größten Pianofortefabrit Polens : 


B. 5 SC Neie, 
Filiale: Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 


WŁOSKA SPÓŁKA AKCYJNA POWSZECHNA ASEKURACJA W TRYJEŚCIE 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRONDET 1831 
Garantiefonds Ende 1935: L. 1.903.813.957 


Alleinige Vertragsgeselischaft 


der 


West polnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 
des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


tür 


Feuer-,Lebens-, Haftpflicht-, 
Unfalt-, Einbruchdiebstahl-, (452 
und Transport - versicherung 


. 


Auskunft und fachmannische Beratung durch die FILIALE POZNAŃ, 


UL. KANTAKA 1. Tel. 18-08 und die Platzvertreter der „Generali“. 


KCL N 
SR 5 


Wir liefern: 


Ersatzteile 
für Erntemaschinen sämtlicher Systeme, 


in Originalware, 
sofort vom eigenen, reichhaltigen Lager. 


Ferner empfehlen wir: 


Geireidemäher 

Grasmaher ` | Origina: 
Grasmäher mit Handablage | esa 
Pferderechen | 


aus unseren Waggonbezügen zu günstigen Preisen und Bedingungen. 
p pp p KA CZD AE Lee 


Wir liefern sofort von unserem Lager 


Erntepläne 


2% X 5m und 24 X 6 m 


in den Grössen 


in zwei Qualitäten zu günstigen Preisen! 
Bei Bedarf in grösseren Ernteplänen, imprägnierten Schoberplänen, Wagenplänen, 
Schlafdecken usw. bitten wir unsere Offerte einzuholen. 


Textilwaren - Abteilung. 
Ted 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 

RUDI Spółdz. z ogr. odp. IHDHDDDUIDIODHUIHOHHNHONDIUNNNNHHIIIIT 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12. (680 

Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr,: Landgenossen, Dienststunden %8 bis %5 Uhr 


z Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan, Aleja Maris. La ie 12, 
Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Ra rzel in Poznan. Meia Maris. Pitſudſtiego 32, J. 
Druck: Concordia Sp. Akc., Poznan. 


Verlag; Verband deutſche 
Verantwortlich für Schriftleitung, 


